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Die Aerztekammern. 
A Berlin, 31. Mai. 

Durch die Verordnung über die Bildung einer ärztlichen Standes⸗ 
vertretung iſt eine ſeit langer Zeit gehegte Bewegung zu einem vor⸗ 
läufigen Abſchluß gebracht worden. Man wird ſich mit dem Inhalt 
dieſer Verordnung im Weſentlichen einverſtanden erklären dürfen, ſo⸗ 
wohl in Bezug auf das, was ſie anordnet, als in Bezug auf das, 
was fie der weiteren Entwickelung vorbehält. Der Stand der Aerzte 
bietet entſchledene Analogien zu demjenigen der Anwälte. Bei beiden 
it eine gelehrte Vorbildung und ein abgelegtes Examen Voraus: 
ſetzung des Berufes; bei beiden iſt ein ſtark entwickeltes Gefühl für 
Standesehre ebenſo unerläßlich, wie die wiſſenſchaſtliche und praktiſche 
Vorbildung. Hält man für die Anwaltſchaft beſondere Anwalts⸗ 
kammern für unerläßlich — und ich wüßte nicht, daß deren Noth⸗ 
wendigkeit jemals ernſtlich beſtritten worden iſt —, ſo wird man gegen 
die analoge Bildung von Aerztekammern keinen Einwand erheben 
koͤnnen. Bisher haben die Aerzte verſucht, auf dem Wege freier 
Vereinsbildung die Ziele zu erreichen, die den Aerztekammern geſtellt 
find. Aber gerade aus der Mitte dleſer Vereine hat fih das Streben 
nach amtlicher Anerkennung mit ſo großer Entſchiedenheit geltend ge⸗ 
macht, daß man nur dann berechtigt wäre, dieſem Streben ablehnend 
gegenüberzutreten, wenn der Zug der Zeit ſich gegen ſolche corpo⸗ 
rative Bildungen richtete. Und davon ift bekanntlich das Gegentheil 
richtig. ; 

Unſere Gewerbeordnung giebt die auf Heilung von Krankheiten 
gerichtete Thätigkeit frei; aber es kann nicht entſchieden genug betont 
werden, fie thut das nicht, weil fie die Kurpfuſcherei für etwas 
Schönes und Wünſchenswerthes hielte, ſondern nur, weil ſie dieſelbe 
für etwas Unvermeidliches hält, mit defen Bekämpfung man ein 
Uebel nur ſchlimmer macht. Sie unterſcheidet dabei ſcharf genug 
zwiſchen dem approbirten Arzt einerſeits und jedem andern anderer⸗ 
ſeits, der mit mehr oder weniger Berechtigung ihnen Concurrenz zu 
machen beſtrebt iſt. Es liegt vollkommen in der Conſequenz der 
Geſetzgebung, daß ſie nun auch die approbirten Aerzte corporativ zu⸗ 
ſammenzufaſſen beſtrebt iſt. i 

Man darf der ergangenen Verordnung nachrühmen, daß ſie ſich 
von dem Fehler freihält, zu viel zu reglementiren. Sie begnügt ſich 
einſtweilen damit, die Aerztekammern zu ſchaffen, und überläßt es den⸗ 
ſelben, Vorſchläge auszuarbeiten, auf Grund deren ihnen poſitive Be⸗ 
fugniſſe beigelegt werden können. Die Frage, ob eine ehrengericht⸗ 
liche Disciplin unter Standesgenoſſen ausgeübt werden ſoll, wird 
weder bejaht, noch verneint, ſondern der Zukunft offen behalten. 

Die weitere Entwickelung des Inſtituts wird von zwei Umſtänden 
abhängen. Zuerſt kommt es darauf an, wie ſich die Aerzte activ 
und paſſiv bei den Wahlen betheiligen; ob die ſtarke Betheiligung 
der Wähler es zum Ausdruck bringt, daß die Aerzte ſelbſt ein ſolches 
Inſtitut für nothwendig halten, und ob zur Annahme einer auf ſie 
fallenden Wahl ſich ſolche Aerzte bereit finden, die wirklich als Ver⸗ 
lrauens männer des Standes gelten können. Und zweitens kommt es 
darauf an, ob aus der Mitte der neu zu bildenden Aerztekammern 
heraus Anträge geſtellt werden, welche für die weitere Entwickelung 
des Inſtituts gedeihlich ſind. Dieſe Art, eine Einrichtung aus innen 
heraus wachſen zu laſſen, iſt die richtige; ſie iſt leider bei anderen 
Gelegenheiten außer Acht gelaſſen worden. 


Politiſche Ueberſicht. 

x Breslau, 1. Juni. 
Nach einer der „Nationale Zeitung" zugegangenen Mittheilung wäre 
die Regierung „mit Vorbereitungen zu einem, wie ohne nähere Angabe 
des Inhalts betont wird, äußerſt wichtigen und dringenden Geſetze“ be: 
ſchäftigt, welches der Reichstag noch erledigen ſoll; der bezügliche Ent⸗ 
wurf ſolle jetzt das Staatsminiſterium beſchäftigen. Die „National⸗ 


Die Frau des Komikers.) 


Novelle von Julius Kehlhelm. [23] 

Auch das nette Hausgärtchen, welches dem Haufe vis-à-vis die 
Säfte zum Frühſtück im Freien einlud, hatte die Schauſpielerin raſch 
entdeckt. Eine im altfranzöſiſchen Geſchmack kuppelförmig gewölbte 
Akazie, unter welcher der blüthenweiß gedeckte Frühſtücktiſch ſtand, 
verhieß Schutz vor dem quälenden Sonnenbrande oder allenfallſigen 
Regen. Bei gutem Wetter ſuchte man auch nach beendeter Brunnen⸗ 
promenade die Waldquelle auf oder Bellevue, oder einen der anderen 
lieblichen Orte, an denen Marienbad ſo reich iſt und welche inmitten 
einer reizenden Natur nur durch Kaffee und Gebäck, welche überall 
ſervirt werden, wie durch die moderne Tracht der Curgäſte daran er⸗ 
innern, daß man ſich im Centrum der Civiliſation befindet, 


Gleich am erſten Morgen nach ihrer abendlichen Ankunft hatten 
die beiden Damen einen Ausflug nach dem Kaſſelhof unternehmen 
wollen. Mitten im Walde trafen ſie auf einen Baum, an welchem 
der fromme Glaube der Landbewohner ein einfaches Muttergottesbild 
im ſchlechten dunklen Holzrahmen befeſligt hatte. Helene, welche katho⸗ 
liſch war, winkte Beatricen, die ſich zur proteſtantiſchen Lehre bekannte, 
ſie möge nur weiter gehen. — Sie wollte hier beten. 

Die Schauſpielerin ging ein paar Schritte voraus, um Helene in 
ihrer Waldandacht nicht zu ſtören, dann trat fie hinter einen der 
großen ſchützenden Bäume und beobachtete verſtohlen ihre jugendliche 
Gefährtin. Helene war auf dem hellen Moosteppich in die Knie 
geſunken. Sie hob beide Hände andächtig zu dem primitiven Bilde 
im ſchlechten Holzrahmen, welches ihr das Ideal höͤchſter Weiblichkeit 
verkörperte, empor in innigem Gebete. Die Sonne, welche an dieſer 
Stelle durch eine Lichtung einfiel, vergoldete den Scheitel der jungen 

au wie mit einer Strahlenkrone. Helene hatte den runden Sirop: 
ut abgenommen und achtlos neben ſich in das thaufeuchte Gras ge⸗ 
worfen. In der hellen Morgenbeleuchtung ſah ſie faſt geiſterhaft 
bleich aus. Ein leidender Zug um die Lippen, wie ihn mühſam 
unterdrückte Thränen oder ein erzwungenes Lächeln den weichen Ge⸗ 
ſichtsmuskeln der Jugend einzuprägen lieben, fiel Beatricen peinlich 
auf. Auch die Art und Weiſe, wie Helene inmitten ihrer Andacht 


Alötzlich nach dem Herzen griff, beunruhigte fie. Das Muttergottes: 
— + 
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Zeitung“ bemerkt dazu: „Wir vermögen zur Löſung des damit aufge⸗ 
gebenen Räthſels keinen Anhalt zu liefern.“ Von agrariſcher Seite wird 
die Behauptung aufgeſtellt, es handle ſich um die Erhöhung der Ge⸗ 
treidezölle. 


Ueberhaupt ſind die Agrarier wieder ausnehmend rührig. Am 21. Mai 
wurde in Stendal ein ſogenannter Bauerntag abgehalten, auf welchem 
die „Verſtaatlichung der Getreideeinfuhr“ empfohlen wurde. Das 
„Deutſche Tgbl.“ meint, daß dieſer Vorſchlag alle Beachtung verdiene. 


Ueber den Plan der Einführung einer Ausfuhrprämie für in⸗ 
ländiſches Getreide ſchreibt die „Fr. H.⸗C.“: 


Nach den Beſchlüſſen, welche der Ausſchuß der Steuer: und Wirth: 
ſchaftsreformer, d. h. der Vorſtand einer der hauptſächlichſten Agrarier⸗ 
Vereinigungen, kürzlich gefaßt hat, kann es keinem Zweifel unterliegen, 
daß die bisher vornehmlich von freihändlertſcher Seite angeſtrebte Auf: 
hebung des Identitätsnachweiſes beim Getreide⸗Expert 
auch von den Agrariern angenommen, aber gleichzeitig zu einer den 
agrariſchen Sonderintereſſen dienenden Maßregel umgeſtaltet werden 

oll. Nach dem neuen agrariſchen Projecte follen die zollfreten Nieder- 
lagen zu exiſtiren aufhören, während urſprünglich die vorgeſchlagene 
Reform gerade nur eine freiere Bewegung für den Handel innerhalb 
des Syſtems der zollfreien Niederlagen im Auge hatte; von jedem ein⸗ 
kommenden Centner Getreide ſoll mit aller Strenge der Eingangszoll 
erhoben werden, und ebenſo für jeden ausgehenden Centner Getreide 
eine Ausfuhrvergütung in Höhe des Zollbetrages gezahlt 
werden, gleichviel, woher dieſes Exportgetreide ſtammt. 
Das Syſtem des Zollnachlaſſes beruht dagegen auf dem Grundſatz, daß 
bei Feſthallung der Identität für importirtes Getreide bei der Wieder⸗ 
ausfuhr oder, bei Fortfall des Identitätsnachweiſes, für ein Export⸗ 
quantum, das theilweiſe oder ganz aus inländiſchem Getreide beſteht, 
der Eingangszoll für eine entſprechende Menge ausländiſchen Getreides 
nachgelaſſen, d. h. die entſprechende Menge zollfrei in den freien Verkehr 
des Zollgebietes zugelaſſen wird. Bei dem Syſtem des Zollnachlaſſes 
beſteht demgemäß der engſte Zuſammenhang zwiſchen Import und 
Export; der erſtere regelt ſich ausſchließlich nach dem letzteren und der 
letztere kann höchſtens auf den Umfang des erſteren ſteigen. Das 
Project der Agrarier will dieſen nothwendigen Zuſammenhang voll⸗ 
ſtändig aufheben, es geht nicht mehr auf einen Nachlaß des Zolles aus, 
der ja in jedem Falle erhoben werden ſoll, ſondern ſchlechthin auf die 

ahlung einer Ausfuhrprämie für inländiſches Getreide. 

aß ein ſolcher Plan von jedem Finanzminiſter, der mit Ernſt und Ein⸗ 
ſicht die wahrlich nicht blühenden Relchsfinanzen verwaltet, einfach zurückge⸗ 
wieſen werden muß, bedarf keiner ausführlichen Darlegung. Aber auch in 
wirthſchaftlicher Beziehung ſprechen Bedenken ſchwerſter Art dagegen. Die 
Reform, welche bisher angeſtrebt wurde, ſollte nur, ſoviel als möglich, die mit 
den Getreidezöllen verbundene, künſtliche Erſchwerung des Verkehrs wieder 
beſeitigen; das Project der Agrarier will umgekehrt eine künſtliche Er⸗ 
leichterung des Verkehrs einführen. Im freien Weltverkehr vollziehen 
ſich Einfuhr und Ausfuhr unter dem regelnden Preisgeſetz des Angebots 
und der Nachfrage; die Deckung des Bedarfs iſt der Zweck der 
Handelsgeſchäfle. Wenn das Ausländ z. B. für gewiſſe Sorten deutſchen 
Getreides eine größere Nachfrage zeigt, als das Inland, fo zieht es die 
erforderlichen Mengen durch das Angebot eines entſprechenden Preiſes 
an ſich. Wird dagegen die jetzt vorgeſchlagene Einführung einer Aus⸗ 
fuhrprämie verwirklicht, ſo wird der geſammte Verkehr auf eine andere 
l geſtellt. Kann alsdann für gewiſſe Getreidearten, z. B. ganz 
geringe Weizenſorten, für welche im Auslande keine Nachfrage beſteht, 
doch in Folge des mittelſt der Exportprämie ermäßigten Preiſes ein 
Abſatz erzwungen werden, ſo wird freilich ein Geſchäft möglich, aber 
nicht mehr ein Geſchäft zur Deckung des Bedarfs, ſondern ein Geſchäft 
zur Ausnutzung der Aus fuhrprämie. Die bisher mit einem 
ſolchen Syſtem gemachten Erfahrungen ſollten wahrlich von jedem 
weiteren Verſuch abſchrecken. Wenn vollends andere Länder, wie es 
doch beim Zucker und Spiritus geſchehen, das Beiſpiel Deutſchlands 
nachahmen, wenn Rußland und Amerika ſchließlich auch ihr Getreide 
mit hohen Ausfuhrprämien auf den Weltmarkt werfen, wohin ſoll denn 
ſchließlich eine folge kurzſichtige Intereſſenpolitik führen, als zu einer 
gegenſeitigen wirthſchaftlichen Vernichtung? Die Aufhebung des Shen: 
titätsnachweiſes beim Getreideexport wird durch die Uebertreibungen, 
welche dem Vorſchlage jetzt im agrariſchen Intereſſe angeheftet werden 
follen, ſelbſt nicht berührt; die Erleichterung der Hemmniſſe, welche die 
oben Getreidezölle dem deutſchen Getreidehandel bereiten, bleibt eine 
owohl im Intereſſe der Landwirthſchaft, als im Intereſſe des Handels- 
verkehrs wünſchenswerthe Reform, wenn auch alle Projecte einer directen 
Ausfuhrprämie zurückzuweiſen ſind. 


bild trug ein Schwert, das Symbol hoͤchſten Schmerzes, durch das fallen. — 
entblößte Herz geſtoßen und Beatrice fragte ſich unwillkürlich, ob nicht] als ſich e 
auch das Gemüth ihrer jungen Schutzbefohlenen ſolch eine tiefe Wunde mäßigkeit,“ hatte Beatrice ihm warnend zugerufen. 


in ſich berge, die Niemand kenne, als ſie ſelbſt. 

Und ſie ſelbſt ſchwieg beharrlich. Liebevoll ſich anſchmiegend wie 
ein Kind und doch ſcheu und ſtolz wie ein Weib — ſo war Helene. 
Sie war niemals unwahr, aber fie gab ſich auch niemals ganz hin. 
Errieth fie vielleicht Beatricens Geheimniß? 

Dieſe hatte einſt Santi geliebt, glühend, faſt wahnſinnig, wie es 
ſolch kühl vernünftige Frauen thun, wenn ſich einmal die Leidenſchaft 
doch noch mächtiger in ihnen erweiſt, als ihr ſtarker Geiſt. Damals 
ſchmolz alles Eis in ihrer Bruſt unter dem Frühlingswehen neuer 
Hoffnung eines ſpät gefundenen Glücks. Damals erſtrebte auch die 
Geſtaltungskraft der Künſtlerin, die ſturmbewegten Wellen des eigenen 
erregten Blutes hoben ſie über die Sphäre der Alltäglichkeit empor, 
ließen ſie Großes ſchaffen, noch Größeres erhoffen. Hector erwiderte 
dieſe Liebe nicht, ja er ahnte ſie nicht einmal. Beatrice war ihm 
die liebſte Freundin, die Gefährtin ſeiner künſtleriſchen Beſtrebungen, 
ſein Ideal konnte die reife, vom Leben bereits hart erprobte Frau 
und Mutter dem Jüngling nicht ſein. Er hielt Beatrice hoch, er 
verehrte ſie als ſeinen beſten Freund, ſeinen treueſten Kameraden, ſo 
nannte er ſie oft. Beatrice fuhr es wie kalter Stahl durch das heiße 
Herz, wenn er ſie ſo nannte, denn ſie fühlte zu fein, um nicht zu 
wiſſen, daß es eine Vertraulichkeit zwiſchen Mann und Weib giebt, 
welche jeder Liebeshoffnung den Todesſtoß giebt. Kein Mann, 
welcher liebt oder lieben wird, iſt je im Stande, mit der Geliebten 
zu verkehren, als ob ſie — kein Weib wäre. Und Hector vermochte 
das. Noch heute zitterte eine niemals ganz verwundene Bitterkeit 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Deut ſchland. 

* Berlin, 31. Mal. [Die Poftverbindung mit England. 
In verſchiedenen Zeitungen findet ſich die Angabe, daß bei der 
jüngſten Anweſenheit von belgiſchen höheren Beamten in Berlin 
ſeitens der Reichs⸗Poſtverwaltung eine Convention über die Leitung 
der Briefe nach England abgeſchloſſen worden ſei. Dieſe Nachricht 
iſt, wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, eine irrige; denn es 
hat thatſächlich nichts Derartiges ſtattgefunden und auch nicht ſtatt⸗ 
finden können, da wegen Leitung der Briefe Conventionen überhaupt 
nicht abgeſchloſſen werden, vielmehr die Beförderung der Briefe ein⸗ 
fach auf demjenigen Wege erfolgt, auf welchem ſie ihren Beſtimmungs⸗ 
ort am früheſten erreichen. 

T. Berlin, 30. Mai. [Dampfer⸗Subvention.] Der Vor⸗ 
ſtand der Geſellſchaft für deutſche Coloniſation hat, wie die „Colonial⸗ 
politiſche Correſpondenz“ meldet, drei übereinſtimmende Geſuche an den 
Reichstag, den Bundesrath und den Reichskanzler gerichtet, auf mög⸗ 
lichſt baldige Einführung einer ſubventionirten Dampferlinie nach 
Zanzibar hinzuwiiken. Die Begründung dieſes Geſuches fügt fh 
zun ächſt auf eine von dem Staatsſecretär von Stephan bei der Bez 
rathung der oſtaſiatiſchen Linie im Reichstage gethane Aeußerung, 
daß zunächſt die Poſt für Oſtafrika nur bis Aden auf den deutſchen 
Dampfern befördert, fpäter aber vielleicht eine beſondere Linie von 
Aden nach Zanzibar eingerichtet werden könne, und faßt demnächſt 
zwei Linien hierfür ins Auge. Der Hauptvorfchlag geht dahin, eine 
befondere Linie Trieſt—Zanzibar mit den Anlaufhäfen Brindiſt, 
Port⸗Said, Suez, Aden, Lamu (im Deutſch⸗Witu⸗Lande), Pangani 
und Dar⸗es⸗Salam (letztere beiden im Gebiete der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft) einzurichten, welche eine Strecke von 4595 Seemeilen 
umfaſſen und auf die einfache Fahrt 17 Tage 1 Stunde, für Hin⸗ 
und Rückfahrt — einſchließlich des Aufenthalts — 46 Tage 16 
Stunden verwenden ſollte. Hierfür wird nach dem Maßſtabe der 
den beiden ſubventionirten Linken für die Mittelmeerfahrt gewährten 
Satze von 6 ½ M. für die Seemeile die Unterſtützung auf 757 000 
Mark berechnet, wozu noch 10 000 Pfd. Sterl. (204 000 M.) für 
das Durchfahren des Suez⸗Canals kommen. Von dieſen ca. 960 000 
Mark würden aber diejenigen 400 000 M. in Abzug zu bringen 
ſein, welche die jezigen Linien für die Strecke Trieſt⸗Alexandrien be⸗ 
ziehen, da natürlich bis dahin die Linien vereinigt werden können. 
— In zweiter Reihe wird die Linie Aden⸗Zanzibar dargeſtellt, mit 
den Anlaufhäfen Lamu, Pangani und Dar⸗es⸗Salam. Dieſelbe hat 
eine Länge von 1890 Seemeilen und würde nur 6 Tage 21 Stunden, 
hin und zurück mit Aufenthalt 23 Tage 6 Stunden erfordern, könnte 
alſo auf vierwöchentlichen Betrieb eingerichtet werden. An Zuſchuß 
dafür würden 311 548 M. erforderlich fein. — Man ſieht, der 
Appetit kommt beim Eſſen. 


[Ueber das Befinden des Kronprinzen] wird den „Hamb. 
Nachr.“ Folgendes geſchrieben: 

Das Befinden des Kronprinzen bildete in den letzten Tagen den Haupt⸗ 
gegenſtand des Intereſſes und der Sorge für die weiteſten Kreiſe. Unter 
dieſen Umſtänden wird es gerechtfertigt En nähere Mittheilungen darüber 
zu bringen, um einerſeits ungegründeten Gerüchten vorzubeugen und 
andererſeits das Publikum von dem wahren Sachverhalt in Kenntniß zu 
ſetzen, den zu erfahren es begründeten Anſpruch hat. Bekannt iſt, daß 
der Kronprinz ſeit dem Januar an ſtarker Heiſerkeit leidet und daß auch 
die Kur in Ems dieſelbe nicht zu heben vermochte. Nach ſeiner Rückkehr 
von Ems wurden hervorragende ſachverſtändige Aerzte, unter Anderem die 
Geheimen Rüthe Gerhardt und Bergmann zu Rathe gezogen, welche 
auf dem einen Stimmbande eine geringe linſenförmige Wucherung entz 
deckten, die als die Urſache der Heiferkei erkannt wurde. Der eine Arzt 
glaubte der Wucherung einen bösartigen Charakter zuſchreiben zu ſollen 
und war von der Nothwendigkeit eines operativen Eingriffs überzeugt. 
Bei der immerhin großen Gefährlichkeit einer derartigen Operation wur⸗ 
den weitere Unterſuchungen über die Natur der Wucherung als rathſam 
erachtet und deshalb der engliſche Specialarzt Mackenzie un Prei 
nach Berlin berufen. Derſelbe erklärte die Wucherung ſchon am Dinstag, 
den 17. Mai, für nicht bösartig und löſte ein ganz kleines Stück derſelben 


alten Beſtellungen auf die geinig, welche Sonntag einmal, Montag 


„Lieber Gutes leiſten innerhalb eines engeren Rahmens, 
wig abquälen an dem ſtets zurückrollenden Blocke der Mittel: 
Und ſo ſchlug 
er die neue Bahn ein zu ſeinem Heile — ſo glaubten Beide! 

Da kalete nun fein junges Weib. Beatrice war Helenen gut; 
kein medeenhaſter Haß bewegte die klare Spiegelfläche ihrer Seele der 
eglückten Nebenbuhlerin gegenüber. Das fehlte ihr ja eben — der 
friſche Windhauch der Leidenſchaft, welcher die Segel ihres Könnens 
aufblähte zu kühnerer Fahrt! 

Jetzt erhob ſich Helene aus ihrer knieenden Stellung. Sie trug 
ein ſchwarzes, perlengeſticktes Kleid, ein Product eigenen Kunſtfleißes, 
welches in dem morgendlichen Sonnenlichte glitzerte und funkelte, 
eine blaßroſa Bandſchleife am Kragen und ein rundes ſchwarzes 
Strohhütchen mit ſchwarzer wallender Feder veroollſtändigten den 
einfachen, geſchmackvollen Anzug der jungen Frau. Beatrice in ihrem 
oltoengrünen Seidenkleid, welches reich verſchnürt und nach der 
neueſten Mode gearbeitet war, den echten Reisſtrohhut mit einem 
koſtbaren Vogel geſchmückt, ſah vornehm und elegant aus wie immer. 
Manches Auge folgte den beiden ſchöͤnen, luſtwandelnden Frauen, als 
ſie durch den Wald ſchritien. 

„Und was haben Sie gebetet, Helene?“ — fragte Beatrice halb 
ſcherzend, halb neugierig. 

Helene erröthete und ſchwieg. Nach einer Pauſe jedoch ſagte ſie 
einfach und offenherzig: „Ich habe um Frieden gebetet, er iſt und 
bleibt doch das höchſte Gut des Menſchen.“ 

„Um Frieden?“ — rief Beatrice erſtaunt. — „Leben Sie viel: 
leicht mit Ihrem Manne auf dem Kriegsfuße?“ 

Helene machte tief erglühend eine ablehnende Kopfbewegung. — 


durch Beatricens Gemüth, wenn fie an jene Zeit zurückdachte. Ihr „Man kann auch mit fih ſelbſt in Zwieſpalt gerathen” — ſagte fie 


allein dankte Santi feine gegenwärtige geachtete künſtleriſche Stellung. 
Urſprünglich. in einer ganz anderen Sphäre thätig, hatte er mit der 
Ungunſt des Publikums, mit der Sproͤdigkeit feiner Künſtler⸗Indivi⸗ 
dualität zu kämpfen, welche feinen eigenen, zu hoch geſpannten An: 
forderungen an ſich ſelbſt nicht zu genügen vermochte. g 

Die Freundin erkannte ſeine Befähigung zum Komiker, welche 
noch durch eine wohlklingende Singſtimme unterſtützt wurde. 
Auf Beatricens Zureden trat er zum erſtenmale in einer komiſchen 


faſt haſtig und eilte dann ſchweigend davon. Etwas langſamer folgte 
Beatrice. Da oben auf der Höhe angelangt, traf fie ein Ruf der 
Ueberraſchung von Helenens Lippen. 5 
Ste ſchaute auf und auch ſie feſſelte der Anblick, der ſich ihr bot, 
obgleich er ihrem Auge nichts Ueberraſchendes mehr zeigte. Mitten 
auf waldiger Höhe erhebt ſich, nur durch ein ſchwaches Gitterwerk 
von den Schritten luſtwandelnder, lebensfroher Spaziergänger ge⸗ 
trennt, die letzte Ruheſlätte der Todten. Man hat ſie gar lieblich 


Epiſodenrolle auf und zum erſtenmale begrüßte ihn der volle unge⸗ gebettet in Marienbad. 
theilte Jubel und Beifall des Publikums. Die Würfel waren ge 


(Fortfegung folgt.) 


ſuchung Herrn Prof. Virchow zu geben. Mackenzie war mit den chirurgiſchen Jn- 
ſtrumenten, die er hier vorfand und die er auch gebrauchte, unzufrieden und ließ 
ſich telegraphiſch ſeine Inſtrumente, die viel feiner waren, nach Berlin 
kommen und ließ auch nach ſeinen Angaben hier ein Inſtrument neu an⸗ 
fertigen. Inzwiſchen wurde von Virchow conſtatirt, daß das von ihm 
unterſuchte Stück keinerlei bösartige Symptome erkennen laſſe. Am 
Sonnabend, den 21. Mai, wurde abermals mit den inzwiſchen eingetroffenen 
Inſtrumenten von Mackenzie der Verſuch Kurz die noch ein anderes 
Stückchen des Auswuchſes loszulöſen; indeß blieb dieſer Verſuch, der mit 
den deutſchen Inſtrumenten geglückt war, diesmal erfolglos. Von weiteren 
febr beſchwerlichen Unterſuchungen wurde Abſtand genommen und auf 
Grund der bisherigen Ergebniſſe wurde der Anſicht Mackenzie's beige⸗ 
pflichtet, daß die Wucherung keinen bösartigen Charakter trage und ein 
operativer Eingriff nicht geboten fei. Auch Bergmann unterwarf ſich 
der Autorität des engliſchen Specialiſten, forderte aber, daß von Zeit zu 
Zeit von Neuem unterſucht würde, ob die Diagnoſe Mackenzie's bez 
ründet ſei oder nicht. Man hofft — wenn ſich die Richtigkeit der⸗ 
elben beſtätigen jollte — durch Beizungen des Uebels Herr werden zu 
können. Mackenzie, der inzwiſchen nach London gereift iſt, wird bei 
den ferner beabfichtigten Unterſuchungen wieder perſönlich thätig und 
zugegen ſein. Das Befinden des Kronprinzen an ſich iſt ein durchaus 
normales, ihm macht nur das Sprechen, namentlich das längere 
Sprechen, eine gewiſſe Beſchwerde. Zu wünſchen iſt nur, daß der engliſche 
Arzt mit feiner Meinung Recht behält und daß es den localen Belzungen 
gelingt, nicht nur dem weiteren, Fortſchreiten der eee 
ſondern auch den, wie geſagt, febr kleinen und geringen Aus wuchs all⸗ 
mälig zu beſeitigen. Sollte indeß auch der kleine Auswuchs in ſeinem 
gegenwärtigen Umfange beſtehen bleiben, ohne weiter um ſich zu greifen, 
jo würde das keinerlei Veranlaſſung zu einer Operation geben können. 
Das Uebel einer dauernden Heiſerkeit würde ein verſchwindend geringes 
ſein gegen die Ungewißheit des Ausganges einer Operation. Es verſteht 
ſich von ſelbſt, daß Alles, was die ärztliche Wiſſenſchaft zu leiſten vermag, 
angewandt wird, um Heilung herbeizuführen und die Aerzte hoffen, daß 
dies ihnen auch wirklich gelingen werde, — vorausgeſetzt, daß Mackenzie 
mit ſeinem Gutachten Recht behält. Die große Unruhe, welche ſich be⸗ 
greiflicher Weiſe der Umgebung des Kronprinzen anfänglich bemächtigt 
hatte, iſt jetzt einer gewiſſen ruhigen Zuverſicht gewichen, daß das Leiden 
alsbald gehoben ſein wird. Der Kronprinz iſt heiter und guter Dinge, 
wenn er auch bei ſeiner körperlichen Friſche um ſo mehr bedauert, ſich den 
ihm auferlegten Beſchränkungen unterwerfen zu müſſen, welche ihm die 
Theilnahme am geſelligen Leben wie an den Truppenbeſichtigungen ver⸗ 
bieten. Aus dem gleichen Grunde wird er auch wohl auf die Reiſe nach 
England zur Feier des Regierungsjubiläums der Königin Victoria ver: 
zichten müſſen. . 

[Der Erlaß des Miniſters von Goßler!] an die Ober: 
präfidenten, betreffend die Einrichtung einer ärztlichen Standes- 
vertretung hat folgenden Wortlaut: 

Ew. Excellenz iſt bekannt, daß in den Kreiſen der Aerzte ſich ſeit Jahren 
das Beſtreben geltend macht, zu einer ſtaatlich anerkannten Standes⸗Ver⸗ 
tretung zu gelangen. Maßgebend für dieſe Wünſche iſt einerſeits die Er⸗ 
kenntniß, daß es dem ärztlichen Stande nicht überall möglich geweſen iſt, 
im Wege der freien Vereinsbildung den Gefahren zu begegnen, welche die 

ng der gewerblichen Seite des ärztlichen Berufes in der neueren 
Zelt für das Anſehen und die Ehre des ärztlichen Standes mit ſich führen. 
Andererſeits erwartet man, daß die autoritative Stellung, welche die ſtaat⸗ 
liche Anerkennung einer ärztlichen Standesvertretung verleiht, es ermög⸗ 
lichen wird, Einrichtungen an dieſe Organiſation anzuſchließen, welche, wie 
beiſpielsweiſe die Verſorgung der Wittwen und Waiſen von Aerzten, lang⸗ 
gehegte Wünſche der Aerzte zu erfüllen geeignet ſind. 

5 aber wird es, bei der wachſenden Bedeutung, welche die öffent⸗ 
liche Geſundheitspflege gewinnt, mehr und mehr als ein Mangel empfunden, 
daß es an einer Organiſation fehlt, mittels deren die reichen Erfahrungen 
der nicht beamteten Aerzte für die ſtaatlichen Aufgaben auf dem Gebiete 
5 öffentlichen Geſundheitspflege unmittelbar nutzbar gemacht werden 
könnten. 

Die günſtigen Erfahrungen, welche nach der einen und der anderen 
Richtung mit der Einführung einer ärztlichen Standes vertretung in anderen 
deutſchen Staaten, z. B. in Sachſen, Baiern, Württemberg, Baden gemacht 
worden ſind, ſprachen dafür, auch in Preußen eine ähnliche Organiſation 
ins Leben zu rufen. r f 

Zu dieſem Zweck ift eine Allerhöchſte Verordnung, betreffend die Ein⸗ 
richtung einer ärztlichen Standesvertretung, vom 25. Mai 1887 ergangen, 
welche in der Geſetzſammlung veröffentlicht werden wird. 

Nach derſelben iſt für jede Provinz eine, aus der freien Wahl der 
Aerzte hervorgehende und aus mindeſtens 12 Mitgliedern beſtehende 
„Aerztekammer“ zu bilden, deren Aufgabe es ſein wird, alle Fragen und 
Angelegenheiten zu erörtern, welche den ärztlichen Beruf oder das Intereſſe 
der öffentlichen Geſundheitspflege betreffen, oder auf die Wahrnehmung 
und Vertretung der ärztlichen Standesintereſſen gerichtet ſind. 

Dieſe Aerztekammern, deren gutachtliche Aeußerung über wichtigere 
ragen der öffentlichen Geſundheitspflege vorgeſehen uno denen die Be⸗ 
gniß beigelegt iſt, innerhalb ihres Geſchäftskreiſes Vorſtellungen und 

Anträge an die Staatsbehörden zu richten, ſind mit ihren Arbeiten derart 
an die ſtaatlichen Behörden angeſchloſſen, daß fie Vertreter wählen, welche 
als außerordentliche Mitglieder mit berathender Stimme an wichtigeren 
Sitzungen der Provinzial⸗Medicinalcollegien und der Wiſſenſchaftlichen 
Deputation für das Medicinalweſen theilnehmen. ; 

Disciplinare Befugniſſe über die Aerzte ihres Bezirks find den Aerzte⸗ 
kammern nicht beigelegt worden. Es iſt nur der Gefahr, daß unwürdige 
Mitglieder des ärztlichen Standes an der neuen Organiſation Antheil er- 
hielten, dadurch vorgebeugt worden, daß dem Vorſtande der Aerztekammer 
das Recht beigelegt ift, derartigen Aerzten, ſoweit fte nicht einer ſtaatlichen 
Disciplinarbehörde unterſtellt find, das Wahlrecht und die Wählbarkeit 


; Kleine Chronik. 
* Profeſſor Wilhelm Wolff . Aus Berlin wird gemeldet, daß 
der Bildhauer Wilhelm Wolff geftorden ift. Wolff war am 6. April 1816 
zu Fehrbellin geboren. Im Alter von 14 Jahren trat er als Lehrling in 
die königliche Eiſengießerel zu Berlin; ſpäter ward er Schüler des Ge⸗ 
werbe⸗Inſtituts daſelbſt, als welcher er auf en l des Staates 
nach Paris geſchickt wurde, um ſich in der Soyer'ſchen Gießerei daſelbſt 
in ſeinem Fache weiter auszubilden. Nach ſeiner Rückkehr aus Paris war 
er bei Stiglmayer in München thätig, bis er in Berlin ſelbſt eine 
Gießerei errichtete. Doch wandte er ſich, ſeinem jüngeren Bruder die 
Gießerei überlaſſend, ſehr bald einer ſchöpferiſchen künſtleriſchen Thätigkeit 
u. Mit beſonderem Glück entnahm er feine Stoffe der Thierwelt; eine 
einer ſchönſten Gruppen ift „Die ſterbende Löwin“ im Berliner Thier- 
garten. Aber auch im Portraitfache leiſtete Wilhelm Wolff Bedeutendes. 


— kaum ſo groß wie ein Stecknadelknopf — ab, um ſie zur weiteren Unter⸗ 


Zum Theaterbrand wird der „N. Fr. Pr.“ aus Paris, 30. Mai, 
gemeldet: An der Abräumung der Brandtrümmer der Opera Comique 
wird eifrig gearbeitet. Der Schutt wird außerhalb der Pariſer S 
wälle abgeladen. Bis jetzt wurden vierundſiebzig Todte aufgefunden. Die 
Unterſuchung über die Entſtehung des Brandes und die Urſachen der 
Kataſtrophe wird vorausſichtlich lange dauern. Doch ift jetzt ſchon gewiß, 
daß von fünf Ausgängen nur drei offen waren und ein Ausgang mit dem 
Schlüſſel verſperrt war. Vor dieſem Ausgange lagen acht Leichen. Daß 
der Eiſenvorhang nicht rauf del wurde, daß viele Sicherheitsvorſchriften 
nicht befolgt waren, daß auf der Bühne keine Vorrichtung war, brennende 
Gegenſtände raſch mit Waſſer zu überſchütten, daß die vorgeſchriebenen 
Eiſenleitern nicht angebracht worden waren, ift gleichfalls bereits ſicher⸗ 

eſtellt. Ueber die Zahl der Opfer ijt man noch immer nicht völlig im 
Klaren. Man hofft, daß die meiften Leichen ſchon gefunden worden find, 
da die Ränge, wo das größte Unglück geſchah, bereits durchſucht ſind. 
Aber es iſt noch die Frage, ob nicht auf den herabgeſtürzten Theilen der 
Galerien rg noch viele Menſchen befanden. Dies wird erft offenbar 
werden, bis die ganze Räumungsarbeit vollzogen ſein wird. Der Leichen⸗ 
geruch, der aus den Ruinen hervordringt, läßt befürchten, daß die Zahl 
der Opfer noch nicht erſchöpft iſt. Unter allgemeiner Theilnahme und 
Same: iher Bewegung des Publikums fand heute Mittag das Leichen⸗ 

egängniß von 22 Opfern ſtatt. Eine große Menge Polizei und 
400 Stadtſergeanten hielten die Ordnung aufrecht. In die Kirche Notre⸗ 
un wo die Einſegnung ſtattfand, gelangte man nur gegen Karten. 
Alle Gaſſen, die zur Kirche ühren, waren dicht gefüllt. Es kamen nach 
nach Deputationen, die Kränze mit Inſchriften trugen. Die meiſten 

Ja iſten lauteten: „Den Opfern der Opera Comique.“ Vertreter aller 
ariſer Theater, darunter auch kleine Balletmädchen von 12 bis 14 Jahren, 
fanden ſich ein. Das Perſonal der Opera Comique ſpendete fünf große 
Kränze. Auch die meiſten eingeladenen Trauergäſte brachten kleine Kränze! 
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dauernd oder auf Zeit zu entziehen. Dabei iſt, um den . gegen Wratislavia". Da die Dresdener Stromverhältniſſe nur ein Starten 
ie Anweſen⸗ von höchſtens vier Booten geſtatten, ſo mußte (am erſten Pfingſtfeiertage) 


eine mißbräuchliche Anwendung dieſes Rechtes zu ſchützen, 


heit eines, von Ew. Excellenz zu ernennenden Staatscommiſſarius bei der ein Vorrennen ſtattfinden. Durch das Loos waren je zwei Boote zum 
Berathung und Beſchlußfaſſung vorgeſehen und dem betroffenen Arzte die Rennen beſtimmt; die Sieger traten am zweiten Feiertag, bei der eigent- 


Beſchwerde an mich offen gehalten worden 
Von dem Ergebniß der Wahlen für die Aerztekammer nnd den Vor: 


ſtand, ſowie von dem Ergebniß der Wahl der zwei Vertreter der Aerzte: | vom 
kammer in dem Provinzial⸗Medicinalcollegium und des Vertreters in der | Jahn von der „Wratislavia“ das 


lichen Regatta, in engere Entſcheidung. Beim Vorrennen kämpfte die 
Breslauer „Wratislavia“ im Junior⸗Skiff⸗Rennen mit. Herr Staßny 
Prager „Eis⸗ und Ruderelub⸗Regatta“ kam allein durch's Ziel, da Herr 
dot voll Waſſer bekam und ſchleunigſt 


wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medieinalweſen bezw. deren Stell: | ans Land fahren mußte. Ferner betheiligte ſich die, Wratislavia“ beim 
vertreter fehe ich jedesmal einer gefälligen Anzeige ganz en baren entgegen. | Vierer⸗Rennen, in welchem fte mit dem Dresdener „Triton“ in einen febr 


Die Beſtimmung, zu welchen Sitzungen des Prov 
collegiums die Vertreter der Aerztekammer einzuladen ſind, iſt gemäß 


dieſe Einladung jährlich mindeſtens einmal ergehen zu laſſen. 


nzial⸗Medieinal⸗ heißen Kampf gerieth. Beide Parteien gaben fidh an kräftigem Zug, Mus- 
a § 3 dauer und 7 nichts nach; „Triton“ beſitzt z. Z. die 8 
der Allerhöchſten Verordnung Ew. Excellenz überlaſſen; ich bitte jedoch, Race⸗Mannſchaft i 


n Dresden, vortreffliche Schule und regen Eifer, wes- 


halb ſein Name in der Sportswelt guten Klang hat. Vor dem Ziele 


Ueber etwaige Fälle, in denen der Vorſtand der Aerztekammer gemäß hatten die Breslauer erheblichen Vorſprung, da nahmen die „Tritonen“ 
$ 5 der Allerhöchſten Verordnung über die Entziehung des Wahlrechts be: einen tadelloſen, bewundernswerthen Spurt und ernteten rauſchenden 


ſchließt, ſehe ich einem gefälligen Bericht ganz ergeben 

Wegen der ti 
Bezug auf die 88 11 und 12 der Allerhöchſten Verordnung, indem ich 
wegen Anweiſung der Reiſekoſten und Tagegelder an die, zu 
Sitzungen des Sr 


entgegen. 


behalte. 


Beifall von der Tribüne. Dennoch ſiegte Wratislavia” mit einem 


Koſten der neuen Organiſation nehme ich ganz ergebenit | Meter Vorſprung. „Triton“ legte Proteſt ein, da beide Bote während der 
na Baht collidirt hätten. „Triton“ erwähnte die Thatſache, daß Breslau 
en | ihnen 
ovinzial⸗Medicinal⸗Collegiums von auswärts einbe⸗ | jolhen Anläſſen zu 
rufenen Mitglieder der Aerztekammer weitere Mittheilung ergebenſt vor⸗[den Verlauf des Kampfes 


in die Riemen gefahren ſei. Der Schiedsrichter hat bei 
entſcheiden, ob die Störung maßgebend für 
iſt oder nicht. Der Herr Schieds⸗ 
dieſes Rennen jedoch nicht begleitet. Eine ſo⸗ 


richter hatte 


‚Den Herren Regierungspräſidenten bitte ich die erforderlichen weiteren | fortige Ausfechtung des Streites, wozu „Triton“ ſich ſofort bereit erklärte, 
Mittheilungen in Verfolg meines Erlaſſes vom heutigen Tage, betreffend] lehnten die Breslauer ab, indem ſie betonten, daß Fehler von Seiten der 


die Aufſtellung der Liſten für die erſte Wahl und unter befonderem Hin: Regattaleitun 
weis auf die Beſtimmung des § 2 Abſatz 2 der Verordnung über die Anz könnten. — 
hörung der Aerztekammer bei wichtigeren Fragen der öffentlichen Geſund- die Breslauer „ 


heitspflege gefälligſt zugehen zu laſſen. 


den ſtartenden Mannſchaften nicht zur Laſt gelegt werden 
m zweiten Feiertage, bei der eigentlichen Regatta, ſiegte 
ratislavia“ im Vierer⸗Rennen (Auslegeboote) mit ge⸗ 
ringen Vorſprung über den Dresdener „Triton“, welcher wiederum Proteft 


Die Bildung von Aerztekammern, wle fie in der Allerhöchſten Verorb: | einlegte. — Nach Schluß des Programms ſollte Wratislavia” mit der 
nung vorgeſehen iſt, kann und ſoll nur den Rahmen bieten, innerhalb deſſen Prager „Regatta“ nochmals im Junior⸗Skiffs⸗Rennen ſtarten; letztere ver⸗ 
fih die ärztliche Standesvertretung zum Segen des ärztlichen Standes |zichtete, und fo ging „Wratislavia“ allein über die Bahn. 


und zur Förderung der öffentlichen Geſundheitspflege zu bethätigen hat. 
Welchen Gang biere Entwickelung nehmen wird, und welche Bedeutung 
die Aerztekammern gewinnen werden, wird weſentlich von der eigenen 
Thätigkeit der Aerzte abhängen. Ich hege aber zu dem Gemeinſinn und 
der anerkannten Tüchtigkeit der preußiſchen Aerzte das Vertrauen, daß ſie 
auf der 1 Grundlage erfolgreich weiter bauen werden, und daß 
dadurch das Ziel, welches die Einrichtung einer ärztlichen Standesvertre⸗ 
tung verfolgt, voll und ganz erreicht werden wird. 


i Provinzial- Beitung. 


Breslan, 1. Juni. 


p. Teſtamentscommiſſion. 
Auf⸗ und Annahme von Teſtamenten und ſonſtigen letztwilligen Verord⸗ 
nungen ſind für den Monat Juni 1887 ſeitens des Präſidenten des König⸗ 
lichen Landgerichts ernannt worden: I. Außerhalb der Gerichtsſtelle: 
Amtsrichter Grüttner, Leſſingſtraße 12 II, event. 
Grand Garveſtraße 16. — Il. An der Gerichtsſtelle: 


tsgerichtsrath[ Herrn May wurde vertagt 3 mi 
lle: Ausrichter Commiſſion zu gewärtigen. — Bon der kürzlich gemeldeten Ergreifung und 


»Görlitz, 28. Mai. [Stadtrathswahl. — Thiem] Die Stadt- 
rathswahl in der geſtrigen, nichtöffentlichen Stadtverordneten⸗Sitzung war 
bei fünf der Gewählten eine Wiederwahl, ſo daß das Magiſtrats⸗Collegium 
eine weſentliche Aenderung nicht erfährt. Aufs Neue mit dem Vertrauen 
der Vertreter der Bürgerſchaft beehrt wurden, nach dem „N. G. A.“, die 
Herren: 1) Stadtälteſter Müller, welcher nach wie vor das am längiten, 
amtirende Magiſtrats⸗Mitglied iſt, da er ſeit dem 16. Februar 1850 
ununterbrochen als Stadtrat fungirt, alfo eine Amtsperiode von 37 Jahren 
hinter ſich hat; 2) Stadtrath Dietzel, ſeit dem 1. Januar 1876 im 
Magiſtrats⸗Collegium, nachdem er bereits vom 1. Januar 1870 bis Ende 
1875 als Stadtverordneter thätig geweſen: 3) Stadtrath Jungfer, als 
ſolcher ebenfalls ſeit dem 1. Januar 1876 fungirend; 4) Stadtrath Prinke, 
Magiſtrats⸗Mitglied ſeit dem 15. December 1882, Stadtverordneter vom 


Zu beftändigen Commiſſaren behufs 1. Januar 1878 bis 14. December 1882; 5) Stadtrath Schlabitz, erſt 


am 8. October v. J. auf ſeinen gegenwärtigen ſtädtiſchen Poſten berufen, 
nachdem er vorher 9 Monate dem Stadtverordneten ⸗Collegtum angehört. 
Die Wahl eines ſechſten Stadtraths, an Stelle des freiwillig ausgetretenen 
um weitere Vorſchläge der Organiſations⸗ 


konketzki, event. Amtsgerichtsrath Heſſe. — Zu Protokollführern Entweichung des Mörders Thiem ift hier nichts bekannt. 


ae der Gerichtsſtelle find ernannt: Actuar Carl, am Lehmdamm 
EN 
und Klink, Friedrichſtraße 63 bpt. 

»» Der Univerſitätsplatz zwiſchen Schmiedebrücke und Stockgaſſe wird 


behufs Canalbaues vom 1. dis incl. 10. d. M. für Fuhrwerk und Reiter] und 


geſperrt. 


D. Liegnitz, 30. Mai. [Tageschronik.] Wenn es nicht der 


‚ umd die Gerichtsſchreſbergehilfen Eilmann, Lewaldſtraße 4 I, Kalender und die Ankündigung des Beginnes des Sommertheaters ſagten, 


daß Pfingſten, „das liebliche Feſt“, erſchienen ſei, Witterung und Tem⸗ 
peratur hätten es nicht verrathen. Die Vorwoche war durchwegs kühl 
regneriſch und auch der erſte Feiertag lus nicht ſehr zu Ausflügen 
ein, er begann und endete mit Regenſchauern, und nur einige Nach⸗ 


Unglück beim Pferderennen. In unſerem Berichte in der heu- mittagsſtunden geſtatteten den Aufenthalt im Freien, welche aber auch 


tigen Morgennummer über das Rennen des Schleſiſchen Herren- Reiter: 
Vereins in Scheitnig iſt erwähnt worden, daß Rittmeiſter von Senden's 
Fuchs⸗Wallach „Der Herr Major“, geritten vom Grafen von Schwerin 


fleißig benutzt wurden. Unſere prächtigen Promenaden waren von Be⸗ 
ſuchern gefüllt. Die Liegnitzer finden ſich in die ungünſtigen Witterungs⸗ 
verbältniife mit der Hoffnung, daß deſto eher die Kaiſertage durch „Kaiſer⸗ 
wetter“ werden verherrlicht werden. Die Vorbereitungen zu dieſen 


(Lieutenant beim 8. Dragoner⸗ Regiment), bei der vorletzten Hürde unweit beſchäftigen alle Gemüther. — Vorgeſtern ſtarb hier nach nur 24ftündiger 
des Zoologiſchen Gartens ausbrach und über den die Bahn umſchließen⸗ Krankheit an Darmverſchlingung der Inſtituten⸗Hauptkaſſen⸗Rendant, 


: 3 Lieutenant a. D. Werner im Alter von 49 Jahren. Der Dahin⸗ 
den Zaun ins Publikum ſprang. Hierbei erlitt der Kohlenhändler Dietrich eſchiedene hat ſich ſowohl durch feine pflichttreue Aıntsthätigkeit wie durch 


einen doppelten Armbruch. Ein anderer ältlicher Herr blieb betäubt am fein gemeinnütziges Wirken die allgemeine Achtung erworben. Er war 
Boden liegen, nach einiger Zeit erholte er ſich jedoch wieder, fo daß er viele Jahre Mitglied des Vorſtandes des techniſchen Vereins und Borz 
per Droſchke nach Haufe gefahren werden konnte. Der Herr klagte bes ſitzender des Landwehr⸗ und des Geſundheitspflegevereins u. f. w. — Ein 
ſonders über Schmerzen in der Knieſcheibe. Der 18jährige Primaner bieſiger Fabrikbeſiter glaubte Urſache zu haben, die Richtigkeit der Buch⸗ 


Š 1755 führung ſeines ſeit 5 Jahren bei ihm thätigen Buchhalters und é 
Felix von Schlebrügge erhielt einen Schlag gegen die Bruſt, fo daß er zu bezweifeln, namentlich wollte er die Vemerkung gemacht Aare 


ebenfalls beſinnunaslos zu Boden ſank. Da man befürchtete, daß edlere | verfchiedene eingegangene Zahlungen nicht gebucht feien. Der Buchhalter 


Theile verletzt fein könnten, fo wurde der junge Mann ſofort in der Trag- beſtritt dies entſchteden und versprach, durch ſofortige Darlegung der 
bahre, welche bei jedem Pferderennen zur Stelle iſt, nach dem Allerheiligen⸗ 
Hoſpital geſchafft, wo er Aufnahme in der Station 2 fand. Die Ver⸗ 


Bücher nachzuweisen, daß fein Chef ſich im Irrthum befindet. Den Nach⸗ 
weis führte er dadurch, daß er ſich beeilte, die Bücher zu verbrennen. 
Er ift natürlich ſofort verhaftet worden. — Die biefige Brau⸗Commune 


letzung ift, wie ſich nunmehr herausgeſtellt hat, keine lebensgefährliche, hat die erſte Buchhalterſtelle ausgeſchrieben; es haben ſich zu derſelben 
Felir von Schlebrügge wird daher heute in feine elterliche, Domplatz 3 bereits mehr als 300 Bewerber gemeldet. 


belegene Wohnung geſchafft werden. Einige andere Zuſchauer erlitten 


leichtere Contuſionen. Da eine Anzahl von Aerzten dem Rennen bei- hieſigen Vorſchuß⸗Vereins (eingetr. Gen.) über das 


wohnte, ſo war ärztliche Hilfe ſofort zur Stelle. Der ganze Vorgang 
dauerte nur wenige Augenblicke. Als das Pferd über den Zaun geſetzt 


war, ſprang Lieutenant Graf von Schwerin ſofort von demſelben herab der Verein am Schluß des Jahres noch 1189 


P. Glatz, 27. Mai. [Vorſchuß⸗Verein.] Nach dem Bericht des 
26. Geſchäftsjahr 1886 
betrug die Mitgliederzahl am 31. December 1885 1201. Im Jahre 1886 
traten 159 neue Mitglieder zu, Dagegen ſchieden aus reſp. wurden aus⸗ 
geſchloſſen 171 (darunter 50 Mitglieder der Filiale Reichenſtein), ſo daß 
itglieder zählte. Die Ver⸗ 


und führte es am Zügel nach den Ställen. In der Stadt verbreitete fich | eindangelegenheiten wurden in 52 gemeinſchaftlichen Sitzungen des Auf- 


bald das Gerücht, daß ein Zuſchauer getödtet worden wäre. Daſſelbe iſt 
jedoch, wie aus obiger Darſtellung zu erſehen iſt, völlig falſch. 


ſichtsralhes und des Vorſtandes eingehend erörtert, das Kaſſabuch mit den 
Controlbüchern von 8 zu 8 Tagen verglichen, die Kaſſe allmonatlich ſtatuten⸗ 
mäßig und zweimal außerordentlich revidirt, desgleichen die im Statut vor⸗ 


% Die Breslauer Ruderer in Dresden. Bei der „Erſten inter: geſchriebene Wechſelinventur rechtzeitig vorgenommen. Die Geſammt⸗Ein⸗ 


nationalen Amateur⸗Ruder⸗Regatta des Dresdener Regatta⸗Vereins“ be⸗ nahme betrug 2017 238,90 M. und die Geſammt⸗Ausgabe 2000 931,39 M., 
theiligte ſich, wie bereits gemeldet, auch der Breslauer Ruderclub] mithin blieb am Jahresſchluß ein Beſtand von 16 307,51 M. An Vor⸗ 


und Blumen. Noch nie hat man in Paris eine ſolche Maffe von Blumen] der Unterbühne, wo der Kabel der elektriſchen Beleuchtung gelegt ift, hatte 


und Kränzen bei einem Leichenbegängniſſe beiſammen geſehen. Der 
Director der Komiſchen Oper, Carvalho, erſchien an der Spitze ſeines 
Perſonals, neben ihm ſein Sohn in militäriſcher Uniform. Um 11 Uhr 
kamen die erſten fünf Leichenwagen; die Särge waren mit Blumen über⸗ 
deckt. Ihnen ſchloſſen ſich weitere zwölf Leichenwagen vor dem Hotel de 
Dieu an. Noch fünf Leichenwagen kamen von der Morgue. Als die 
Menge die 22 Leichenwagen, je zwei nebeneinander, langſam gegen Notre⸗ 
Dame fahren ſah, erhoben ſich die ganze Reihe entlang laute Rufe des 
Mitleids und Erbarmens. Das Innere der Notre⸗Dame⸗Kirche war mit 
ſchwarzen Tüchern ausgeſchlagen, an den Pfeilern waren ſilberne 
Palmen be erigt: Ueber dem Altar ſah man auf ſchwarzem Grunde 
ein großes Silberkreuz. In der Mitte des Schiffes wurden auf 
kleinen Eſtraden die 22 Särge niedergelaſſen. Zu beiden Seiten ſtellten 
ich die Verwandten der Verunglückten auf. Sobald ein neuer Sarg 
n die Kirche getragen wurde, erhob ſich immer ſtärkeres Weinen und 
Schluchzen. Mittags kamen als Vertreter des Präſidenten der Republik 
Oberſt Lichtenſtein, ferner der ehemalige Miniſterpräſident Goblet, der 
Polizeidirector, viele Senatoren und Abgeordnete. Während die Särge, 
welche die erkannten Leichen bargen, unter den darauf gehäuften Blumen 
verſchwanden, ſah man daneben die ſchwarzen Särge mit den unerkannten 
Leichen. Die Functionäre der Js die Kriele esche legten einige 
Kränze auch auf dieſe Särge. Als die Prieſter erſchienen und die Orgel 
zu tönen anfing, wurde die Peeni des Publikums immer mächtiger. 
Erzprieſter Berges las von der Kanzel herab einen Brief des Erz⸗ 
bit chofs von Paris. Derſelbe ſchloß mit der Widmung von 1000 Fres. 
für Familien der Opfer. Das Orcheſter der Opera Comique und der 
Chor ſtimmten das Requiem an, und der Tenoriſt Tala zac fang das 
‚Pie Jesu“. Nach der Ceremonie in der Kirche wurden die 22 Särge in 
den Leichenwagen, die je zwei und zwei neben einander fuhren, auf den 
Pere⸗Lachaiſe geführt. Den ganzen Weg entlang ſtanden ungeheure 
Menſchenmaſſen. Die meiſten Leute konnten ſich bei dieſem Anblicke der 
Thränen nicht erwehren. Die Opfer des Theaterbrandes wurden auf 
einem 80 Quadratmeter großen Raume in der 27. Abtheilung des Pere⸗ 
Lachaiſe begraben. Dieſer Platz koſtet der Stadt Paris 20 000 Francs. 
Nach einigen Worten Goblet's hielt der ehemalige Unterrichtsminiſter 
Berthelot an dem Maſſengrabe eine Rede. 


Feuer im neuen Burgtheater in Wien. Die „N. Fr. Pr.“ meldet 
unterm 30. Mai: Der Central⸗Feuerwehr Am Hof wurde heute Abends 
7 Uhr 7 Minuten „Bodenfeuer im neuen Burgtheater“ ſignaliſirt. Dieſe 
alarmirende Meldung wurde ſofort der Polizeidirection bekannt gegeben. 
Inzwiſchen war aber bereits ein Löſchtrain an Ort und Stelle abgegangen, 
und auch ein Polizei⸗Commiſſar mit einigen Civilwachmäanern waren in 
das neue Hofſchauſpielhaus geeilt. Erfreulicherweiſe war ein Eingreifen 
der Feuerwehr nicht nöthig, da bereits der Brand unterdrückt war. In 


ſich die Holzverſchalung entzündet und iſt in einer Ausdehnung von 6 bis 
8 Metern verkohlt. Das Feuer iſt dadurch entſtanden, daß der Kabel⸗ 
draht glühend wurde. Eine Gefahr für das sun war abſolut nicht vorz 
handen, da Alles aus Eiſen⸗Conſtruction beſteht. Der Bauwächter und 
der Portier entdeckten ſofort das Feuer und konnten es nach wenigen 
Minuten löſchen. Nachdem ſich die Löſchmannſchaft nach genauer Unter⸗ 
an 1 hatte, daß keine weitere Gefahr vorhanden war, rückte 
te wieder ab. 


Erſteigung des Chimboraſſo. Wie die „Academy“ meldet, ift es 
Mr. Francis Lhymper Anfangs April dieſes Jahres gelungen, den Chim⸗ 
boraſſo zu erſteigen. Er brauchte 10 Tage, um von Rio Bamba, zwei 
Drittel des Weges aufwärts, nach dem Gipfel zu gelangen, und die zu 
überwindenden Schwierigkeiten waren in Folge des Windes und der Luft- 
verdünnung größer, als man erwartete. Auf der Spitze des Berges zeigte 
das Thermometer 11 Grad Fahrenheit. Es befindet ſich dort kein Krater, 
aber es ſind zwei Spitzen vorhanden, die Mr. Lhymper gleichfalls bes 
ae eine hatte eine Höhe von 21982 Fuß über der Meeres- 
ober fläche. 


Von der Findigkeit der Berliner erzählt der „Bär“ das nach⸗ 
ſtehende Probeſtückchen: Miet hskutſchen waren zur Zeit des Königs 
Friedrich II. in Berlin noch eine Seltenheit und galten für einen Luxus, 
den ſich nur die gut ſituirte Minderheit der Geſellſchaft geſtatten konnte. 
Nun kam Prinz Heinrich auf den Einfall, den Auftrag zu ertheilen, auf 
einem „Freiball“, den er zu geben beabſichtigte, Niemanden zuzulaſſen, 
der nicht in einer Kutſche vorfahren würde. Dieſe Verordnung kam gar 
Manchem, der ſich auf den Ball gefreut hatte, ſehr ungelegen. Auch 
zwölf Friſeurgehilfen, die den Ball beſuchen wollten, begriffen gar bald, 
daß die dazu erforderlichen drei Kutſchen zu miethen ihre Mittel nicht ers 
laubten. Indeſſen erſannen fie bald eine Lift, die ihnen auch gelang- 
Vier ſetzten ſich in die Droſchke und fuhren ſo laugſam zum Palais, daß 
die übrigen acht Genoſſen zu Fuß nachfolgen konnten. Als die Droſchke 
vor dem Palais anhielt, öffneten ſie die beiden Schläge des Wagens, und 
wenn rechts einer ausſtieg, ſtieg links einer ein, begünſtigt von der 
Dunkelheit, die von den Oellampen der Thoreinfahrt nur wenig gedämpft 
wurde. Der Poſten mochte ſich allerdings ſchier verwundern über die 
Unerſchöpflichkeit der Miethskutſche; allein die Täuſchung gelang voll. 
ſtändig, und ſämmtliche Friſeure verſchwanden ſehr bald im Ballſaale. 


Credit-Actien —, —, 


er 


ſchüſſen wurden gewährt 544817 M., prolongirt 1172304 M., alfo ein 
bellnrntene at von 1717 124 M. erzielt. Die Außenſtände an Vorſchüſſen 

betrugen Ende des Jahres 399 940 M. An Mitgliederguthaben wurden 
97 691,92 M. nachgewieſen. Der Reſervefond bezifferte fih auf 17 119,47 M.; 
demnach betrug das Vereinsvermögen 114 811,39 M. Die aufgenommenen 
Ci ginlagen betrugen am Schluſſe des Geſchäftsjabres 283 933 M. Das 
Gewinn: und Verluſt⸗Conto ift creditirt für Gewinne an Zinſen 2c. mit 
28 936,74 M. und belaftet für — Zinſen und Verwaltungskoſten 
mit 21 268,31 M. Die Vermögens⸗ Nachweiſung ergab an Activis 
417 947,51 M., an Paſſivis 410 279,08 M.; an Reingewinn 7668,43 M. 
Die Dividende iſt auf 7 pCt. feſtgeſetzt; demnach eeban die Mitglieder 
für 89751 M. dividendenberechtigtes Guthaben 6282,57 M. Dividende. 
Dem Reſervefonds wurden 1200 M. und den Vereinsbeamten der Reſt 
von 185,86 M. überwieſen. Ein Ausſchluß von Mitgliedern wegen rück⸗ 
ſtändiger Beiträge hat nicht ſtattgefunden. 


Falkenberg, 25. Mai. [Bauthätigkeit. — Unterſuchung 
armer Augenkranker.] Seit Jahren or. ſich in der hieſigen Stadt 
ein Mangel an größeren und mittleren . fühlbar. Erfreulicher⸗ 
weiſe herrſcht in dieſem beni eine rege 1 welche den 
angel einigermaßen beheben dürfte. — Es wird beabſichligt, arme 
Augenkranke aus dem hieſigen Kreiſe durch einen Arzt des Schleſiſchen 
ereins zur Heilung armer Augenkranker hierorts unterſuchen zu laſſen, 
um denſelben die Aufnahme in die Klinik des genannten Vereins zu 
Breslau zu erleichtern. Zur Feſtſtellung der Zahl der zu Unterſuchenden 
ſind die Ortsbehörden veranlaßt worden, dem Vorſitzenden des Kreis⸗ 
ausſchuſſes diejenigen Augenkranken in ihren Gemeinden namhaft zu 
machen, welche ärztlich unterſucht bezw. in die gedachte Klinik aufgenommen 
a werden wünſchen und nicht im Stande find, die Koſten der ärztlichen 
Lee und der Verpflegung in der Klinik aus eigenen Mitteln zu 
eſtreiten 


Litterariſches. 
W. „Aus der Tiefe.“ Erzählung von A. v. Rothenburg. Gotha 

per Andr. Perthes. Die Verfaſſerin ift uns wohl bekannt als gewa te 

zählerin jogenannter „chriſtlicher“ Geſchichten. Dieſes Mal hat ſie auf 
jede religiöſe Tendenz verzichtet; ja, in ihrer neueſten Erzählung „Aus 
der Tiefe“ giebt es eigentlich g ar keine weibliche Heldin, die doch zumeiſt 
als die Hüterinnen religiöfer Empfindungen verwendet werden, und fogar 
ohne Liebesgeſchichte vollzieht ſich die Handlung. Auf die pfychologiſche 
9 ſt hier der Hauptwerth gelegt, und beſonders im erſten Theile 
der ne der das Heranwachſen zweier Knaben — der eine, ein 
armes Dorfkind, der andere, ein Sohn des Freiherrn — und das Zu⸗ 
ſammenleben bis zur idealen Freundſchaft ſchildert, weiß die Verfaſſerin 
er Aner Fülle dem Leben der Seele abgelauſchter Züge uns anregend 

eſſeln. 


„Deutſche Dichtung“. Die beiden Waiz pette eft 3 und 4, dieſer 
von Karl Emil Franzos im Verlage von Adolf Bonz u. Comp. in 
tuttgart herausgegebenen gediegenen Halbmonatsſchrift zeichnen ſich durch 
einen ebenſo reichhaltigen als gewählten Inhalt aus. Das erſte, ein 
Robert Franz⸗Heft, enthält neben einer reizenden Compoſition dieſes 
allverehrten Meiſters fein Porträt, die autographiſche Wiedergabe feines 
Erſtlingswerkes und eine Würdigung ſeines Wirkens aus der Feder des 
Wiener Univerſitätsprofeſſors H. M. Schuſter. Das . Heft bringt 
den Beginn eines neuen Luſtſp els des mit dem Schillerpreis gekrönten 
Dichters Fr N Niſſel, daneben ſein Porträt, eine in ſeiner 0 
wiedergegebene höchſt intereſſante 1 der Schickſale ſeiner Werk 
fowie einen Eſſay über ihn von Karl von Thaler. Aus dem Tonftigen 
febr reichen Inhalt feien hervorgehoben: eine Reihe ebenfo geiſtreicher als 
liebenswürdiger Lenien von Paul Denis, eine höchſt al e, phan⸗ 
taſtiſche Dichtung von Georg Ebers „Aus dem FJenſeits“ mae 
und Schluß der Novelle von Wilhelm Je nfen „Sanct Elms uer“, ſo⸗ 
wie der Schluß der ſehr beachtenswerthen dramatiſchen Dichtung von 
Wilbrandt „Donna Maria“. Durch kleinere epiſche und lyriſche Bei⸗ 
träge finden wir Rittershaus, Fitger, Milow, Röber u. a. vers 
treten. Auch die deutſche neberſetzungs kunft findet ſich durch eine ſehr 
1 g ee repräſentirt, welche Dichtungen aus nicht weniger 
als zeb n Sprachen in durchaus würdiger, zum Theil vortrefflicher Nach: 
dichtung vorführt. Auch in dieſer Rubrik finden wir einige der beſten 
Namen deutſcher Ueberſetzungskunſt. Beide Hefte ſchließen mit einer reich⸗ 
— kritiſchen Ueberſicht. Gerne benützen wir auch dieſe Gelegenheit, 
dieſe ebenſo inhaltsreiche als billige Zeitſchrift der Gunſt des gebildeten 
deutſchen Hauſes auf das Wärmſte zu empfehlen. 


Telegramne. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
London, 1. Juni. Lord Salisbury entſandte den Herzog von 
Norfolk nach Rom, um mit dem Vatican wegen Wiederaufnahme der 
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen England und dem päpſtlichen 
Stuhl zu „TTTTTTCTCTfTT7T7T—T—T—T—V—V——— 


% Breslau, 1. Juni. [Von der Börse.] Die Börse war heute 
in Folge der Nachrichten aus Paris recht günstig gestimmt. Auf allen 
Gebieten konnten Avancen erzielt werden, zumal auch Wien steigende 
"Tendenz meldete. Laurahütte, welche gestern ohne bekannten Grund 
in Berlin geworfen wurde, stellte, unterstützt durch die herrschende 
‚Strömung, ihren gestrigen hiesigen Cours wieder her. — Trotz der 
überall freundlichen Stimmung konnte sich aber das Geschäft nicht 
beleben, sondern blieb gering und schwerfällig. 

Per ultimo Juni (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Ungar. Goldrente 
81¾ bez, Ungar. Papierrente 70 bez., Russ. 1880er Anleihe 835); 
bis 83/ —5% bez., Russ. 1884er Anleihe 97½—5/ bez., Oesterr. Credit- 
Actien 454½ - 5 bez., Vereinigte Königs- u. Laurahütte 707/;—713,—Yg 
bez., Russ. Noten 184—1,—1,—1/, bez., Türken 14% bez., Egypter 
75/8 bez., Orient-Anleihe II 56% bez., Russ. 40% innere Anleihe 487); 
bez., Italiener 98 bez., Donnersmarckhütte 35 bez. u. Gd., Oberschles. 
Eisenbahnbedarf 46 Br. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 
Berlin, 1. Juni, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 454, 50. Disconto- 


ommandit —, —. Fest. 
Berlin, 1. Juni, 12 Uhr 35 Min, Credit-Actien 455, —. Staats- 
bahn 362, 50. Lombarden 139, —.*) Laurahütte 71,40. 1880er Russen 


83, 50. Russ. Noten 184, 50. 4proc. Ungar. Goldrente 81, 70. 1884er 
— = 855 Orient- -Anleihe — je ei Mainzer 97, 30.. Disconto- 
an 90, 4proc. er ünsti 

*) 0,80 Abschlag. E 5 $ 

Wien, I. Juni, 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 282, 60. Ungar. 
Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
Bo ee m —. ine 62, 37. Oesterr. Gold- 

ente —, —. ungar. Goldrent» 102 ngar. Papie —, —. 
Elbthalbahn —, —. Pest, u ri 

Wien, l. Juni, 11 Uhr 15 Min. Credit-Actien 282, 90. Ungar. 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn 225, 20. Lombarden 75, —. Galizier 
207, 50. Oesterr. Papierrente 81, 50. "Marknoten 62, 40. Oesterr. Gold- 
Tente —, —. 40% ungar. Goldrente 102, 67. Ungar. Papierrente 87, 95. 
Elbthalbahn 165, 50. Napoleon —, —. Fest. 

Fra nk furt W. M., I. Juni. Mittags. Credit-Actien 227, 12 
Staatsbahn 179, 75. Lombarden —, —-. Galizier 165, 37. Ungarn 82, —. 
er 75, 9. Laura —, —. Credit — —. Pest. Cassacourse, 

8 1. Juni. 30% Rente 82, 05. Neueste Anleihe 1872 108, 20. 
Italiener 99, 50, Staatsbahn 455, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 

von 1886 —, —, Egypter 376. Fest. 
London, 1. Juni. Consols 103, 09. 1873er Russen 96, 50. excl. 
ypter 74, 62. Regnerisch. 
— 

Günstig. 

Cours vom 31. 1. 
Marknoten 62 40| 62 35 
4% Ungar. en 102 55102 80 
Silberrente 82 65| 82 60 
o 127 10/127 05 
Ungar. Papierrente. 87 92] 87 95 


Wien, 1. Juni. [Schlass; Course.] 
Cours vom 31. 

Front -Actien . 282 50 283 30 
t.-Eis.-A.-Cert. 225 10 225 80 
Omb. Eisenb. 74 75 | 75 60 
alizier 206 50 207 80 

apoleonsd or 10 09 10 09 


— 22 


* 
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(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Hamburg, 1. Juni. Geſtern Abend iſt am Strandquai und 
Hübenerquai Feuer ausgebrochen. Sechs Schuppen ſind niedergebrannt. 
Die britiſchen Schiffe „City“, „Dortmund“ und „Gladiator“ ſind aus⸗ 
gebrannt, viele umliegende Schiffe haben die Takelage und Maſten 
eingebüßt. Nachts 1 Uhr ſchien die Gefahr einer weiteren Ausdeh⸗ 
nung des Brandes nicht mehr befürchtet zu ſein. Bisher iſt nicht 
feſtzuſtellen, ob Menſchenleben verloren ſind. Der Schaden wird 


auf mehrere Millionen geſchätzt. 
(Für einen Theil der Auflage wiederhhalt.) 
Rom, 1. Juni. Deputirtenkammer. In der geſtrigen Verhand⸗ 


lung über das Militärbudget vertheidigte der frühere Kriegsminiſter 
Ricotti ſeine Verwaltung bezüglich der afrikaniſchen Politik. Depretis 
erklärte, die Regierung wünſche eine eingehende Erörterung der hin⸗ 
ſichtlich Afrikas zu treffenden beſonderen Maßnahmen, welche die Re⸗ 
gierung in einigen Tagen in der Kammer beantragen werde. 

Paris, 1. Juni, Nachts. Anläßlich des geſtern Abend in der 
Oper ſtattgehabten Offizierballs hatten ſich mehrere Tauſende vor den 
Zugängen der Oper eingefunden, welche nach der bekannten Melodie 
„aux Lampions“ riefen: Demifion, vive Boulanger! Etwa 200 
zogen zum Elyſee, die Wiedereinſetzung Boulanger's verlangend. 
Etwa 100 berittene Municipalgarden zerſtreuten die Bande. Nach 
Mitternacht war Alles ruhig. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt) 

Paris, 1. Juni. Die radicalen Blätter führen auch heute die⸗ 
ſelbe feindliche Sprache wie geſtern gegen das neue Cabinet. Die 
gemäßigte Preſſe verhält fih referoirt und erwartet weitere Schritte 
von der Regierung, die confervativen Blätter conſtatiren mit Genug⸗ 
thuung den Bruch der Radicalen mit den Opportuniſten, woraus ſie 
Nutzen für ihre Partei erhoffen. 

Brüſſel, 1. Juni. Geſtern Abend durchzogen mehrere Haufen 
Socialiſten die Stadt und kamen dabei ins Handgemenge mit der 
Polizei, welche mehrere Verhaftungen vornahm. Dem Berneh: men 
nach beſchloß der Bürgermeiſter, die Verfügung, wonach eine An: 
ſammlung von mehr als fünf Perſonen verboten iſt, nachdrücklich zu 
handhaben. 

Lüttich, 1. Juni. 
beiden Maasufern erſcheint beendigt. 
Arbeit wieder N 

Petersburg, 1. Juni. Den „Moskauer zeitgenöſſiſchen Nach⸗ 
richten“ iſt als Genfurftrafe der Einzelverkauf unterſagt worden. 
Der (deutſchen) „Petersburger Zeitung“ zufolge entſchied der Reichs⸗ 
rath bezüglich des Steuerprojectes für ausländiſche Päſſe mit großer 
Majorität, nur die bisherige Steuer für Halbſahrspäſſe von 5 auf 
10 Rubel zu erhöhen. — Derſelben Zeitung zufolge dauern die Ver⸗ 
handlungen der engliſch⸗ruſſiſchen Grenzeommiſſion fort. Montag 
wurde ein engliſcher Courier mit Inſtructionen erwartet, welcher 
eigentlich Sonntags eintreffen ſollte, aber unterwegs Aufenthalt erhielt. 
ttt xxx? 


Der Strike im Baſſin Seraing und an den 
In allen Kohlengruben iſt die 


Handels- Zeitung. 
Breslau, 1. Juni. 

W. T. B. Petersburg, 1. Juni. Der Prospect, betreffend die 
Convertirurg der 5procentigen Metallpfandbriefe des russischen gegen- 
seitigen Bodencreditsvereins, erscheint Abends. Neben dem Umtausch 
der steuerpflichtigen 5procentigen in 4%½ procentige Metallpfandbriefe 
wird den Besitzern eine baare Convertirungsprämie von 5½ pCt, vom 
Nominalbetrage angeboten. Die neuen 4½ procentigen Metallpfand- 
briefe sind steuerfrei, innerhalb 56 Jahren al pari rückzahlbar und 
von der russischen Regierung i in Bezug auf Zinsen und Amortisation ab- 
solut garantirt. Ausserdem geniessen dieselben volle hypothekarische 
Sicherheit bei gegenseitiger Haftbarkeit. Die Coupons der neuen 
Pfandbriefe können zu Zahlungen verwendet werden. Die russische 
Staatsbank sowie sämmtliche Filialen im Innern Russlands nehmen 
Anmeldungen entgegen. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 


* Die Bilanz der österr.-ungar. Staatsbahn zeigt durchweg un- 
günstige Resultäte, obwohl die im Betriebe erzielten Ersparnisse 
1180 Fl. betragen. Das Gewinnconto weist einen Vortrag von 
220700 Fl. aus (gegen das Vorjahr weniger 379000 Fl.), der Reinertrag 


aus dem Bahnbetriebe stellt sich auf 14649928 Fl. (— ‚830006 Fl.). 


Tours- O Blatt. 


Breslau, I. Juni 1887. 


Berlin, 1. Juni. [Amtliche Schluss-Course.] Günstig. 
Elsenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 31. * 
Cours vom 31. 1. !Schles. Rentenbriefe 103 70103 £ 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 20| 97 — Posener Pfandbriefe 101 600101 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 80| 83 30] do. do. 3½% 97 20 97 50 
Gotthardt-Bahn .... 107 901107 60 | Goih.Prm. Pfadr. B. 106 10| — - 
Warschau-Wien.... 293 101295 60 do. S. II 103 20 


Lübeck-Büchen ... 157 500158 50 eee e 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten.. | Brsl.-Frei r.H. — — 1102 49 
Breslau-Warschau.. 61 50 61 70 Obersch! 2 3 — — 99 30 


do. 

do. 40% 1879 105 40 105 30 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 51 — 
Ausländische Fonds. 
Italierische Rente . 98 20 
Oest. 40 Goldrente 90 10 
do. 470 Papierr. 65 20 
do. 4½% Silberr. 65 80 
do. 1860er Loose. 114 10 
Poln. 5%, Pfandbr. 57 70 
do. Liqu.-Pfandbr.«“ 52 70 
Rum. 50), Staats-Obl. 94 50 
do. 6% do. do. 106 — 
Russ, 1880er Anleihe 83 70 
do. 1884er do. 97 50 
do. Orient-Anl. II. 57 — 
do. Bod.-Cr.- Pfbr. 96 20| 96 80 
do. 1883er Goldr. 110 20 g 
Türk. Consols conv. 14 80 
do. Tabaks-Actien 74 50 
do. Loose 29 90| 33 — 
Ung. 4% Goldrente 81 80 
do. Papierrente .. 70 10 
Serb. Rente amort. 80 — 

Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 160 35 
gs Fan 100 SR. 184 — 
0 


Ostpreuss. Südbahn. 104 90104 50 


Bank-Aotien. 
Bresl. Discontobank 91 201 91 70 
do. Wechslerbank 100 40/100 60 
Deutsche Bank .... 160 — 161 40 
Disc.-Command. ult. 197 40198 — 
Oest. Credit-Anstalt 454 501456 — 
Schles. Bankverein. 106 70[107 — 


Industrie-Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 59 —| 59 
do. Eisenb.Wagenb. 93 50| 93 20 
do. verein. Oelfabr. 64 50 — — 
Hofm.Waggonfabrik 80 50 80 70 
Oppeln. Portl.-Cemt. 62 10| 63 — 
Schlesischer Cement 98 50 98 50 
Bresl. Pferdebahn . 132 — 133 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 54 —| 55 50 
Kramsta Leinen-Ind. 123 50123 70 
Schles. Feuerversich. — —1790— 
Bismarckhütte 102 20!102 20 
Donnersmarckhütte 34 70| 35 20 
Dortm. Union St.-Pr. 54 20 54 20 
Laurahütte 72 20 71 90 
do. 4¼½% Oblig. 101 60101 80 
GörlEis.-Bd. h idas 101 501103 10 
Oberschl. Eisb.-Bed. 46 — 45 20 
Schl. Zinkh, St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 129 — 
Bochumer Gussstahl 119 70 


Inländische Fonds. 

D. Reichs-Anl. = 106 10]106 20 
Preuss.Pr.-Anl,de53 155 — 154 50 
Pr.3½% St.-Schldsch 99 80 99 90 
Preuss. 2 0% cons. Anl. 106 — 106 — 
rss. 3½% cons. Anl. 99 20| 99 40 
Schl. 3110, Pfabr. I. A 97 30 97 40 

*) Zuschlag 0,90. — Privat-Discont 


51 10 


98 50 
90 10 
65 20 
65 80 
114 30 
57 70 
54 75 
94 60 
105 90 
83 70 


129 — 
120 — 


184 80 


Amsterdam 85T: 
London 1 Lstrl. 8 T.20: 160% 

do. 1 „ 3 M.20 31½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 85 
Wien 100 Fl. 8 T. 160 30 160 30 
do. 100 EL 2 M. 159 55 159 60 


Warschau 100SR 8T. 183 90 184 65 


20% 0˙ 


das Brüntr-Rossitzer Unternehmen ergab einen Reinertrag von 181911 
Fl. (— 6000 Fl.), die Einnahmen aus Diversen betrugen 6446 Fl. 
(— 13009 Fl.), Gerwinnsaldo aus dem Hüttenwerke und den Domänen: 
1234762 Fl. (+ 3500 Fl.), verschiedene Zinseinnahmen 1765312 Fl. 
(+ 308 000 F..), zusammen 18062092 Fl.; unter den Zinseinnahmen ist 
anch der von der Staatsbahn zu deckende Zinsenausfall der Böhmischen 
Commereialbahnen enthalten; derselbe figarirt noch immer mit 
8300C00 Fl. unter den Activen. Das Verlust-Conto verzeichnet per 
Zinsen- und Amo tisations-Conto 14129000 Fl., an Coursverlust 3 336 000 
Fl., Couponsteuer für das Ergänzungenetz 304156 Fl., Saldo-Gewinn 
anf Verlust-Conto 197 099 Fl., Verlust aus dem Dampfschifffahrisbetriebe 
13892 Fl., Saldogewinn 80044 Fl (— 140000 Fi.) trotz der erheblichen 
Ersparnisse, Auf dem Bau- Conto figuriren die österreichischen Linien 
mit einem Plus von 7170000 Fl, das Ergänzungsnetz mit einem solchen 
von 105000 Fl., die ungarischen Linien mit einem Plas von 1340000 
Fl. Unter den Activen wird der Werth der Eisenbahnen sammt dem 
Inventar und Fundus mit 343000000 Fl. aufgeführt, 


© Rübenanbau In Oesterreloh. Nach vorliegenden Schätzungen ist 
der diesjährige Anbau von Zuckerrüben im Durchschuitte in Böhmen 
um etwa 25 pCt, in Mähren um 10 bis 12 pCt. geringer als in der 
letzten Campagne. 

*Die Geschäftslage unserer Woborel-Industris, so schreibt die 
3 -Z unter Berlin, 29. Mai, ist im Augenblick eine ungleich - 
müssige. Während viele Betriebe mit Aufträgen für längere Zeit 
reichlich versehen sind, haben andere weniger zu thun, obgleich von 
einem Mangel an Beschäftigung glücklicher Weise nicht die Rode sein 
kann. Der starke Consum der Vereinigten Staaten hat für viele 
Districte eine Vermehrung der Thätigkeit veranlasst. Wir haben es 
hier nicht mit einem vorübergehenden Aufschwung zu thun, sondern 
mit einer lange vorbereiteten Vermehrung des Bedarfs, welche durch 
mächtige Factoren begründet ist und gerade auf unsere Weberei- 
Industrie den günstigsten Eindruck ausübt, weil deren Erzeugnisse 
sich vor denen concurrirender Industrie-Staaten am ersten durch Billig- 
keit und angemessene Beschaffenheit auszeichnen. Auch in den süd- 
amerikanischen Staaten beginnen die Vorzüge deutscher Waaren 
allgemein bekannt zu werden. Es hat langer Zeit bedurft, um dem 
französischen Fabrikat, welches seit einer Reihe von Jahren die Allein- 
herrschaft in den eben genannten Staaten besass, beizukommen; end- 
lich ist dies gelungen, nicht zum wenigsten durch Pariser Commissions- 
häuser selbst, welche deutsche Waare seit vielen Jahren unter fran- 
zösischer Marke dort hinsandten; seitdem aber Hamburger Exporteure 
und directe Vertreter unserer Fabrikanten es sich zur Aufgabe gemacht 
haben, das deutsche Fabrikat, welchem der Boden bereits geebnet war, 
dortimmermehr einzuführen, haben wir uns ein Absatzgebiet geschaffen. 
welches für die Zukunft die grössten Chancen bietet. Erst vor Kurzem hat 
ein hiesiges Haus der Weberei Industrie, welches einen directen Vertreter 
nach Mexiko entsandt hat, die besten Erfolge erzielt; dort, wo 
fast nur französische Waare "bekannt war, ist das deutsche Fabrikat in 
bevorzugter Weise aufgenommen worden, so dass sich die Firma ent- 
schlossen hat, ihren Vertreter regelmässig nach Mexiko zu entsenden. 
Wir haben ferner über eine Zunahme unserer Ausfuhr nach Ost-Asien 
zu berichten, welche sich durch verschiedene grosse, unserer Weberei- 
Industrie zugekommene Aufträge bemerkbar macht. England hat seit 
Beginn dieses Jahres einen grösseren Consum für deutsche Erzeugnisse 
der Weberei-Industrie gezeigt, als dieses in den letzten fünf Jahren 
der Fall gewesen. Auf dem Continents dürfte, wenn auch kein Rück- 
schritt, so doch eine Stegnation im Bezuge deutscher Weberei-Erzeug- 
nisse stattgefunden haben. Das Geschäft in Deutschland hat seinen 
regelmässigen Verlauf genommen; dass das inländische Geschäft sich 
bis jetzt vergrössert hat, wird von keiner Seite behauptet. Die Aus- 
sichten für die Herbstsaison sind bis jetzt fast durchgehends günstige, 
und wir hoffen, bei friedlicher Entwickelung unserer politischen Ver- 
hältnisse, von einer bedeutenden und rationellen Vermehrung unseres 
Absatzes mit Sicherheit in Bälde berichten zu können, 


* Eierhandel in Berlin. Auf Grund eines Antrages der ständigen 
Deputation für den Eierhandel von Berlin hat das Aeltesten-Collegium 
in seiner Sitzung vom 23. v. M. beschlossen, den § 12 der Bedingungen 
für den Berliner Eierbandel wie folgt abzuändern: Auf Kaufgeschäfte 
und Consignationen finden die Bestimmungen der $$ 4 und 5 Ab- 
schnitt II Anwendung, mit der Massgabe, dass die dem Käufer vom 
Verkäufer zu gewährende Vergütung 2 Schock pro Kiste a E 


* Iatornationaler Postdienst in Bolglen. Aus Brüssel wird a 
„V. Zig.“ geschrieben: In Folge der schon zwei Mal stattgehabten 
Beraubung der internationalen Post in Belgien werden jetzt zwei 
Speeial- Postwagen für 50000 Francs gebaut, die nur zwischen Ostende 
und Verviers die internationale Post efördern sollen, 

* Oesterrolohlsone Creditanstalt. In dieser Woche findet eine 
Conferenz von Vertretern des Creditanstalts - Consortiums m't dem 
ungarischen Finanzminister statt, in welcher das Consortium voraus- 


Letzte E .... eale Ceara ĩĩ.⁴; 
Berlin, 1. Juni, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest. Banken beliebt. 
Cours vom 31. | 1 Cours vom 31. 1. 
Oesterr. Credit ult. 453 50/457 — Mecklenburger ult. 5/187 75 
Disc.-Command. ult. 196 87198 75 Ungar. Goldrente ult. 82 
Franzosen...... ult. 361 — 362 50 | Mainz-Lud wigshaf. . 97 87 
Lombarden. . ult. 138 —1139 — | Russ. 1880er Anl. ult. 83 62 
Conv. Türk. Anleihe 14 87| 14 87 | Italiener ult. 98 37 
Lübeck- Büchen ult. 157 50/159 25 | Russ. II. Orient-A. ult 56 87 
Egypter. 75 50| 75 50 | Laurahütte..... ult, 71 50 
Marienb.-Mlawkault 46 — 46 25 Galizier ult. 82 87| 83 50 
Ostpr. Südb.-St.-Act. Russ. Banknoten ult. 184 — 185 — 
Dortm. Union St.-Pr. 53 62 54 50 Neueste Russ. Anl. 97 37| 97 62 


Producten Börse. 

Berlin, 1. Juni, 12 Uhr 35 Min. [Anfangs- Course,] Weizer 
(gelber) Juri-Juli 187, —, Septbr.-Oet. 173, —. Roggen Juni-Juli 126, 
Septbr.-Octbr. 129, 75. Rüböl Juni 47, 80, Septbr.-Octbr. 48, 30.. 
Spiritus Juni-Juli 425 90, August. Septbr. 44, 40. Petroleum September- 
October 21, 30. Hafer Juni-Juli 96, 25. 

Berlin, 1. Jani. Schlussbericht. 


s.s.s... 


Cours vom 31. Cours vom 31. 1. 

Weizen. Beſestigt. [ravon Höher, 

Juni-IJuli ....2.:. 188 —|187 50 Juni 47 50| 48 60 

Septbr.-Octbr. . 174 —|173 50] Septbr.-Oetbr..... 48 19| 49 40 
Roggen. Befestigt. 

Juni-Juli........ 126 75126 50] Spiritus. Fest. 

Juli-August ..... 1230. 751122 280» 1800... „Sr. 50% 43 60) 43 10 

Septbr.-Octbr. .. . 130 75130 — | Juni-Juli...... 42 80| 43 — 
Hafer, | August-September 43 70| 44 50 

Juni-Juli........ 97 — 96 —]| Septbr.-Octbr. ... 44 30] 45 50 

Septbr.-Octbr. 102 75 102 — 

Stettin, 1. Juni. — Uhr — Min. 

Cours vom 31, 3; Cours vom 31. f: 

Weizen. Matt, Rüböl. Fest. 

Juni- Juli 183 — 183 — | Juni 47 — 45 50 

Septbr.-Octbr. ... 183 — 184 50 Septbr. -Oetbr.. 47 — 48 50 
Roggen. Niedriger, Spiritus. 

Jan Jun I i . 124 501123 — loco 42 30 42 30 

Septbr.-Octbr, 124 50128 50] Juni-Juli...~..-- 42 30| 42 10 

A e 42 30 43 30 

Petroleum. Septbr.-Oetbr..... 43 50| 44 10 

10007: ll allen 10 351 10 35 

Eiross-Glogauw, 31. Mai. Marstberieht von Wilhelm 


ückersdorff.] Des dritten Feiertages wegen fiel der Landmarkt aus, 
und an der Getreidebörse war der Verkehr so schwach, dass von Ge- 
schäften Nichts bekannt wurde. Notirungen nominell. 

Gleiwitz, 31. Mai. [Marktbericht der Oberschlesischen 
Getreidebörse.] Weizen, weiss, 18,80—18,30—18,00 Mark, do. gelb 
18,50 — 18,20—18,00 Mark, Roggen 13 ‚00—12,50—12,00 Mark, Gerste. 
12.00—11,50—11,00 M., Hater 10,20—9,80—9,40 M., Erbsen 13,00 bis 
120011700 M., Leinsamen 18,00—16,00 — 15,00 Mark, Lupinen 8,50 M., 
Rapskuchen, poln, 10,25—10,09 M., Leinkuchen, poln. 11 75—11,25 bis 
11,00 M. Zei schwachem Angebot in Weizen Preise höher, Roggen 
ziemlich unverändert. Feinste Sorten über Notiz bezahlt. 

Glasgow, I. Juni, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen. Mixed 
numbers warrants 41,7½. 
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S'chtlich die Option auf weitere zwanzig Millionen Gulden fünfp: ocentige 
ungarische Papierrente ausüben wird, Von den jüngst übe:nommenen 
20 Millionen Gulden sind bisher über 10 Millionen bee Bo 


Verloosungen. | 
Wien, 1. Juni. Ziehung der 1864er Loose: Serien 44 61 332 401 
619 643 649 726 949 1026 1387 1525 1910 1950 2029 2169 2372 2489 
2542 2745 2780 2916 2960 3515 3606 3793. Der Haupttreffer fiel auf 
Ser. 1950 Nr. 66, der zweite auf Ser. 1950 Nr. 85, der dritte auf 


in Breslau.) Good average Santos per October —,— Pf., per December 
102 Pf. gesucht. Tendenz: Steigend. 
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spricht einen sebr kleinen Ertrig. Die Vaispflanze ist ebön auf- 
gegangen und wird schon behackt. — Die Stimmung unseres 
Marktes war recht fest, weil anch das Ausland entschieden 
fester tendirte und für den Hauptartikel Weizen stets belang- 
reiche auswärtige Kaufordres sowohl für effective als auch für 
Terminwaare vorlagen. Die Preise haben sich zumeist gehoben. — 
Mais begegete schwacher Nachfrage, die gekündigten 10000 Metr. 
wurden nur widerwillig aufgenommen, und die zum Verkaufe ge- 
langten Partien mussten & 5,42—45 Fl. abgegeben werden, der Schluss 
ist etwas angenehmer und die Notiz 5,45—50 Fl. Lieferung per Mai- 


8 Schleppern mit 14700 Ctr. Gütern von Stettin nach Breslau. Dampfer 
„Valerie“ leer von Breslau n. Stettin. Dampfer „Nr. 1“ mit 1 Schlepper 


CCC ͥ VV > 257 vun an Las 


Famillennachrichten. 


Verlobt: Fräul. Mathilde von 


Maus berg, Hr. Reg.⸗Ref. Haus 
v. Gormiſſen, Littmarſen bei 
Höxter — Hildesheim. Frl. Elife 
Flor, Hr. Sec.⸗Lt. Alexander 
Seye, Oldenburg i. Gr.—Kiel. 
rl. Eliſabeth Bertling, Herr 
erg⸗Aſſeſſor und Salinen⸗Inſp. 


ſund—Schmarſom b. Kruckow. Frl. 
Eliſabeth Balcke, Hr. Aſſeſſor 


Geboren: 


Dach und Noſtiz⸗Jänkendorf, 
rl. Marie v. Brunn, Wil⸗ 
elmshof b. Görlitz. Hr. Hptm. 
Arthur v. Wieſe, Frl. Martha 
Hildebrand, Skoriſchau. Herr 
Ing. Hermann Müller, Fräul. 
Bertha Vogelſang, Barmen. 
: Ein Knabe: Hrn. Lt. 
v. Tſchirſchty u. Bögendorff, 
Görlitz. — Ein Mädchen: Herrn 


Hohnhorſt, Braunſchweig. Fr. 
Gräfin Marianne Uuruh, geb. 


ie Ser. 3503 Nr. 52. Je 5009 Gulden fielen auf Ser. 643 Nr. 20, Ser. 2745 Juni drückte sich in Folge des unbefriedigenden Effectivgeschäfts von | Adolf Fürer, Badersleben— Dür-| Prem.⸗Lt. Gerard de Graaff, 
* Nr. 50, je 2000 auf Ser. 1026 Nr. 5, Ser. 2542 Nr. 60, je 1000 auf |5,57—5,47—48 Fl, per Juni Juli von 5,60 auf 5,50 —52 Fl. und Juli-] renberg. Frl. Margareta Eas⸗ Berlin. 

Ser. 3793 Nr. 94, Ser. 44 Nr. 42, Ser. 44 Nr. 55. August von 5,72 auf 5.82 Fl., um 5.50.—52, resp. 5,52—54 und 5.63 bis] pari, Hr. Sec.⸗Lt. Riensberg, Geſtorben: Fr. Anna von der 

. 65 Fl. zu schliessen. Neumais per Mai-Juni wurde à 5,52 Fl. gemacht] Gr.⸗Schirrau, Kr. Wehlau— Wit: Trend, geb. Forſtner, Königsberg 

Ausweise. und notiıt 5,53—55 Fl. 85575 Frl. 3 — 5 = Fr. 8 Luiſe 

* Ungar. . Ausweis der òsterreich.- ungarischen r. Dom⸗Cand. Gottwalt Hüb⸗ Beuſter, geb. Friebezeiſer, Ber⸗ 

fe enge ran 1. Mai: Einnahme 596 169 Plus Schifffahr isnachr ichten. ner, Stendal Berlin. Frl. Elſe lin. Hr. Oberſt⸗Lt., Command. 

2030 Gulden Gr. - Glogau, 31. Mai. [Original-Schifffahrts - Bericht) Bumcke, Hr. Sec⸗Lt. Paul von von Memel, Georg Graf von 

; von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige] Löper, Stargard i. P. Fräulein Nittberg, Memel. Stiftsdame 

Marktberichte Oderbrücke passirenden Dampfer und Schiffe vom 27. bis incl. 31. Mai, 8 Küfter, Hr. Prem It.“ Frl. Emma Paſedag, Lübeck. 
. 99 Kreer Am 27. Mai; Dampfer „Stettin“ mit 1 Schlepper mit 5000 Cir. Güter Billy Pappritz, Spandau. Frl. r. Pfarrer Eveline Gorſall, 

(relegraphischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich 303 Breslau nach Stettin. Dampfer „Bertha“ mit 8 Schleppern mit] Käthe Holſten, Hr. Predigtamts⸗ eb. v. Höpfner, Döbern, Oſtpr. 

5 8050 Ctr. Gütern von Stettin nach Steinau. Dampfer „Elisabeth mit] Cand. Johannes Hübner, Stral⸗ r. Obert z. D. Theodor von 


3 * * Wolle. Pest, 29. Mai. Der Medardi-Markt beginnt bereits An- mit 2500 Ctr. Gütern von do. nach do. Dampfer „Martha“ mit 1 Schlepp. Dr. jur. Max Haubold, Kroto⸗ reiin v. Leonhardi, Darmſtadt. 
AN fang nächster Woche. Die Zufuhren zu demselben sind schwächer als mit 2500 Centner Gütern von do. nach do. Dampfer „Maybach“ mit] ſchin Altenburg i. S.⸗A. Fräul. 3 5 z = 
55 sonst. Viele Eigner haben ihre Sendungen zurückgehalten, weil sie 2 Schleppern mit 8500 Ctr. Gütern von do. nach do. 22 Schiffe mit] Wally v. Wilich, Hr. Lieut. 


56 850 Centner Gütern in der Richtung von do. nach do. — Am] Adolf Heyne, Dresden. Fräul. 
28. Mai: Dampfer „Schönfelder“ mit 6 Schleppern mit 12 000 Centner da Jenſch, Hr. Gymnaſ.⸗Lehrer 
Gütern von Stettin nach Breslau, Dampfer „Loewe“ mit 3 Schleppern uling Jung, Breslau — Oppeln. 
mit 6750 Ctr. Gütern von Stettin nach Breslau. Dampfer „Hartlieb“ Verbunden: Hr. Hptm. Frhr 
mit 2 Schleppern mit 2400 Ctr. Gütern von Berlin nach Breslau. v. Geyl, Freiin von und zu 
Dampfer „Bertha“ mit 1 Schlepper mit 2150 Ctr. Gütern von Steinau Egloffſtein, Inſterburg Dre- 
nach Glogau. August Müller, Breslau, leer, von Berlin nach Breslau. den + Blaſewitz. Herr Landrath 
2 Pa roa 2 ma en ar 25 der ane von Den nach | Grang, Frl. Ada Frentzel, in einfacher u. eleganter Ausstattung. 
tettin. — Am 29. Mai: Dampfer „Königin Louise“ mit chleppern R s i i 

mit 4200 Ctr. Gütern von do. nach de Dampfer „Wilhelm“ nit 2 FF 8 Inh. M: plooi ee 
Schleppern mit 4200 Ctr. Gütern von do. nach do. Karl Brendel, 
Steinau, leer, von Glogau nach Breslau, 12 Schiffe mit 30 900 Ctr. 
Gütern in der Richtung von Breslau nach Stettin. — Am 30. Mai: 
Dampfer „Löwe“, leer, von Steinau nach Stettin. David Fischer, 
Tschicherzig, leer, von Berlin nach Breslau. 20 Schiffe mit 51 050 Ctr, 


im Verhältsiss zu den Einlösungspreisen einen flauen Markt befürchten 
und den Julimarkt abwarten wollen. Es wurden in der letzten Woche 
einige Partien noch zu verhältnissmässig guten Preisen verkauft, und 
zwar Theiss-Zweischur zu 70 bis 72 Fl., mindere zu 66 bis 67 Fl., ge- 
wöhnliche Bäcskaer à 70 bis 72 Fl., Heveser Zweischuren zu 72 bis 
74 Fl. und Jássberényer zu 66 bis 68 Fl. per 56 Klgr. (V. Ztg.) — 
Buenos Ayres, 30. April. Es betrugen die Zuführen der letzten 
14 Tage ca. 1500000 Kilo, Verkäufe ca. 2000000 Kilo, Stock in erster 
Hand ca. 10000000 Kilo. Verschiffungen dieses Monats 26229 Ball. 
gegen 29587 Ball. im April 1886, seit 1. October 1886 210691 Bail. 
gegen 220454 Ball. im gleichen Zeitraum 1885/86. (Nat.-Z.) 

* Garne. Bielefeld, 27. Mai. Die Nachfrage war etwas besser, 
als in der Woche zuvor, und es sind auch einige grössere Posten zu 
letzten Preisen zum Abschluss gekommen. Vorräthe haben sich ver- 
mindert, Preise, namentlich für Werggarne, sind sebr fest. Mecha- 


2 Specialitö. = 


Familien-Änzeigen aller 
Einladungs-Karten, Menu, 
Ehren-Bürger-Briefe, Adressen, 

1 


Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine, 
Kaufmänn.u.Landwthsch. Formulare 


1 Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Ein Führer durch die Stadt ı 9. Auf. 
Breslau. uhr: 


für Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr. H. Luchs. 


nische Webereien. Das Geschäft ist, wie der „D. L. J.“ berichtet, Gütern in der Richtung von Breslau nach Stettin. Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt und einer | Preis 
befriedigend. Leinen. In letzter Zeit liefen Aufträge ziemlich Weasserstanda-Telogranmıae. Beschreibung des Museums für bildende Künste und des 1 Mk 
spärlich ein. Taschentücher. Der Absatz hielt sich bisher für die Ratibor, 31. Mai, 6 Uhr Morgens 2,40 m. Alterthums-Museums. Mk. 


Augenblick- 


Jahreszeit in ziemlich befriedigender Weise. Einsätze. 
das un- 


lich ist das Geschäft als still zu bezeichnen, woran theils 
ünstige Wetter, theils das Herannahen der Feiertage Schuld scin mag. 
8 Auch während dieser Woche blieb das Geschäft 


l. Juni, 6 Uhr Morgens — m. 


Auge, CHENE ä n jeder Buchhandlung. 
Mai, 6 Uhr Morgens, 0,50 m. Vorräthig In ] s 


Glatz, 31. 
— I. Juni, 6 Uhr Morgens — m. 
Breslau, 31. Mai, 12 Uhr Miu. O.-P. 5,21 m, U.-P. + 1,46 m. 


Ungelommene Fremde: 


5 gut und waren Aufträge auf bessere Qualitäten vorherrschend. — l. Juni, 12 Uhr Mit. O.-#. — m, U.-P, + 1,54 m. f 
X Bettleinen und . 1 2 a Dig Lage des 8 8 — — —— —L—— aha ini je en DEREN, 5 j Dantor ee atia n 
1 die Fabrikanten, ihre Preise ebenfalls herunterzusetzen. er satz 2 0 artwi auerſtr. ” ngelmann, Kfm., Berlin. imm. 
; E blieb befriedigend. (B. T,) Liqueur 99 — Satoan bei E Bånid, Oberſt, Poſen. Simon Kfm., Leipzig. Frau Bbrtbſ. Herrmann, n. | 
u r * Hopfen. e e Na Die H EIAN PR piering J. Thamm, Neue Graupeuſtr. 5, |” Feetze, Rgbſ., 1 ENA Sell, ea ar A REN T E riL 
iet der Entwickelung der Hopfenpflanze sehr nachtheilig und zeigt der | hain i 3 n, z 8 
12 “ Stock, namentlich in den tieferen Lagen, ein für die schon ziemlieh Graf 3 vis-à-vis . Sadije, 9 + Gand., 
* vorgerückte Vegetationsperiode recht kümmerliches Aussehen. Wohl 8 e — ast, Mont Pie 3 a > 170 À 3 Wee 
in Folge dieses Umstandes hatten wir in der abgelaufenen Woche ver- G be eſſel. Rg bee ae 5 Dir ee 5 no. t u, En Er — 
3 einzelte Meinungskäufe zu verzeichnen, welche, da der Export nach 4 Wetterfeste waschbare Hegenſcheydt, Königl. Com í Hainan, Cenik Kreis. Kaſſen. Gen- | 
4 wie vor ziemlich umfangreiche Posten aus dem Markte nimmt, dem 4 3 . Gob, EN 38 2 Par 


Auſtrichfarben 


Geschäfte eine feste Tendenz verlieh. Eine Preissteigerung ist vorerst 


nicht zu verzeichnen; der Wochenumsatz bezifferte sich auf etwa 900 Berlin. 


Frau Dr. Halbrock Berlin. 


Semelke, Kfm., n. Frau, Lodz. 
Klein, Lehrer, Wolz. 


Gleiwitz. 
Pintus, Kfm., Neuſtadt O. S. 


Ballen. Für bessere Sorten zeigte sich nur schwacher Begehr. Man x . 3 à 
12 . zahlte für geringe Sorten 16—18 M., für Mittel-Export ——(8 In Hl Gg, Jis Altheimer, München. — — Buſchhüter TEEN ka „ 
BR; F.) . i . e f 
vo Wamaburg, 31. Mai. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- Prämiirt und patentirt ia den Hamſcher, ne nn he Pyrit, Babrikbef, n. Resi, a drel Bergen, i 
mann.] Spiritus: per Juni 26 Br., 25%, Gd., per Juni-Juli 26 Br., =a Schöner matter Ton. ma 3 er 3 R in Rab PR: g ee hg) 
. 25% Gd., per Juli-Augnst 26% Br., 26¾ Gd., per August-September Bedeutend billiger wie Oelfarben. e wo Bernd v. Ravenftein, Nabf,, Ben Raplan: Sim. n.i», Satif. 
27 Br.. 27 Gd., per September-October 27½ Br., 27½ Gd. — Ten- em Anwendung wie Kalkfarbe. um on Ba Era Dr ee a i Ri 4 8 
denz: Fest. f 3 Probekistchen k. 2.80 geg. Nacin: Mieze, Sfm., Glauchau. 1 en Bilenberg, 3 
A, 5 egg Wigotſchinski, Kfm. Berlin.] v. Rabenau Lieutenant und Ratibor. 


Budapest, 28. Mai. ui Wee Allgemeine Credit- 
bank, Waarenabtheilung.] Das Wetter war in den letzten acht 
Tagen bierzulande regnerisch und das in Folge dessen im Banat ent- 
standene Hochwasser hat daselbst leider grossen Schaden an den Saaten 


Ceneral-Vertretung und Engros-Lager 


W. Kahle, Charlottenhrunn. 


N 


Pöhl, Kfm., Magdeburg. 
v. Rohrſcheidt, Hauptmann, 


Frau Rigbſ. Dideriei, Grof- 


Rgöbſ., 
Wahlſtadt. 


nebſt Gemahlin, 
Woitsdorf b. Hainau. 

Alter, Kr.-Baumſir, Guhrau. 

Roſchke. Kfm. Breslau. 


Ratey, Kfm., Dresden. 
Ritter Kfm., Zabrze. 
Goldſchmidt, Kim,, Fürth. 
Krauſe, Rim., Heinrichau. 


verursacht; für die Ernte im Ganzen wird aber dieser Ausfall nicht so 
schwer ins Gewicht fallen. Nach den bisherigen Berichten hat sich 
der Stand der Weizensaat überall gebessert und ist zumeist schön, 
A dasselbe gilt auch von Hafer und Gerste, während Roggen schütter ; 
#82 teht, immerhin aber noch eine Mittelernte liefern dürfte. Raps ver- 2 ka 


Courszettel der Breslauer Börse vom 1. Jani 1887. 

Amtiche Course (Course von 11—12¼ Uhr). 
Ausländische Fonds. 

voriger Cours. heutig. Cours. 


2 Tüchtige Vertreter & Wieder- 


verkäufer gesucht. A 2 Strehlitz. 


Fraugent. Neugebauer, Kaliſch 
Haukohl, Rigbſ. Pollentſchine. 
Bäßler, Kfm., Glauchau. 


Fräulein Koohn Bielefeld. 

Hôtel z. deutschen Hause, | Lifer, Kim., Proskau. 
Albrechteftr. Nr. 22. Klein, Kfm., Görlig. 

v. Dallwiz, Landwirth Luͤben. Patſchinsky. Kfm., Gneſen. 


Böhm, Kfm., Tarnowitz. 


y ei Ea — 


Wechsel-Course vom 1. Juni. 


212% kS. 1169,15 B Inlän dische Eisenbahn-Stamm-Actien und 
Amsterd. 100 Fl. 2½ kS. 1 


Stamm-Prioritäts-Actien. 


do.. do. 2½ 2 M. 168.30 G ra pptD 
London 1 L. Strl. 2 (KS. | 20,375 tz OestGold-Rente/4 | 9040 B 90,10 G ae ee Ne a 5 Send Breslau, 1. Juni. Preise der Cerealien. 
do. do. 2 3 M.] 20,315 B do. Slb.-R. JJ. 4¼ 65,90 ba 66,05 bzB ividenden 1885.1886. vorig. Cours. heut. Cours. Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
Paris 100 Fres.3 |kS.| 81,00 B do. do. A.. 4½ 66,20 B 66,20 G Br. Wsch. St. P.“) 15% 62,00 B 62,00 B gute mittlere gering.Waare 
. do.Pap.-R.F/A.| 4% 6485 bc 65.00 G Dortm.-Gronau %% 6800 @ 8805 G höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
— Petersburg.. . 5 kS. — do. Mai-Novb. 4% — * Lüb,-Büch.E.-A/7 |7 | — pn í i RN l 
2 Warsch. 1008. R. 5 KS. 183,60 bz — — MainzLudwgsh.| 3¼ 3½ 97,00 6 97% 8 i f * N R 
do. do. 5 geh. 31/4/31] 97, Weizen 18 40 18 — 17 80 17 50 17 10 16 
SU Wien 100 Fl. . 4 |%8. [160,10 G do. Loose 1860/5 1114,09 G 114.00 6 Marienb.-Miwk. 4, ½ — — Weizen Fabse 18 20 17 90 17 50 17 — K 5 16 60 N 
N Ri do. do. |4 12 M.|159,10 G Ung Gold-Renteſ 4 81,75 bz 81,85 25 ) Börsenzinsen 5 Procent. Roggen ee 13 10 12 80 12 50 12 30 12 10 11 80 $ 
. Ändische Fonds. do. Pap.-Rente 5 | 70,10 G 70,75 bz 7 SEIA A EAR a arpoa Fe n Onkel 20 12 — 1: ; i 
0 inländische Fon Krak..Oberschl |4 10025 B 10025 B Ausländische Eisenbahn-Aotien und Prioritäten. flats. 12 x 13 90 9 80 7 2 K 1 a E 1 
* 100700 & 373106 00 Co J Poln-Lig-Pfab.I4 | 32,75 ats. vac 58,9544,05 be | Cari Ludw.:B. 1 f, = mr Erbsen 10 — 15 50 15 — 14 — 13 — 12 ! 
A- ý ichs- | 00 G 3½99, 106,00 63½99 Prani j 87˙45 3 7 ombarden .. ZI N eee TE 9 2 an 
dee cons Ana ige ee B ° Shogo 2 1 do de. Ser |5. | 5745 ba. 15785 be | Gens Krannsih.ls 0 = Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M, 
19 0 do. do. 30 99, 10305 bz d 99,25 etw. bzB Hass 1877 ART, 5 99.10 G 99.25 G Bank Actien 3 5 r. 
Bern gl „ * ` 39527 z e . Juni, tlicher P -B - 
do, Staate, Anl. 4, — 9 do. 1880 dol4 |8349 B 8385 bzB | Brsl;Discontob.i5, 15 | 9125.B | 9125 bz Befehl Ronnen (ber 1000 Ker) m ge. 3000 C. i 
. 5 er do. 1883 d. 11000 G 110,30 b2G dto. Wechslerb.| 5¾5½ 101,00 B 101,00 B abgelaufene en —, Juni 126,00 Br., Juni- : 
! Pras. Pr.-Anl. 55 ½ — a do. Anl. v. 18845 | 97,40850 bzB | 97,5045 bz | D. Reichsb,*) 6.25.29 — — Juli 126,00 Br., Juli-August 128,00 Br., Septbr.-Öctober l 
y Bresl, BL 103,20 B 103,20 B do. do. kl — 97,59 ba Schles. Bankver 8 .15141107,00.B 10400 B [13200 Bl. . ö ; | 
w legen Skdt.-Anl. 3% — >: Orient - Anl. IL|5 | 57,00 G 57,10 0.Bodencred.)6 |6 116,00 11 Ha fer (per 1000 Kilogramm) gek. — Cent Juni ! 
x Schl. Pfbr. altl. 3½ 98,35 bz 98,35 G : 75 i alar aS 37 per 100 gr | gek. entner, per Juni 1 
k do. Lit. A.. 3½ 97.30 bz 97,35840 bzB 0 $ 4 815 8 185 ba Oesterr. Credit. 8 ne 8½ 95,00 Br., Juni. Juli 95,00 Br., Juli-August 98,00 Br., Septbr.- i 
N do. Lit. C. 3½ 97.30 bz 97,3540 bzB 0 pacia 5 3292 = 9575 sA *) Börsenzinser 4½ Procent. >> zu Br. 1 ae $ 8 i 
A F Tes 5 7.355 9. . s 85 2 Rübö ogr.) geschäftslos, gek. — tn 
Bo: EL Al De 150 b bB | do. do. do. kl|5 | 95,00 beg 8 9500 G Industrie-Paplere. 160. in Qnandtäten & 5000 Eloge — Per Juni 47,00 Ber ! 
* do. altl.. . 4 101,75 B 101,50 bz Tür 5 Anl y 3585 nv, 14.90 bzB Brsl. Strassenb. 5 5½ 131,75 B 131,50 G À R \ r] ? ** 
l do. Lit. A. 4 10140 bes [10135 B aee nl. 1 m En 0 S ng à Gb. A nr Juni-Jali 47,00 Br., Septbr.-Ocıbr. 47,50 Br. | 
1 D) j 2 er F 4 . — A — — * 1 f = 
do. Rustic II ri 10540 G 10190 8 Egypt. Stts-Anl. 4 |7575 B 7515 B 455 52 A ger © Lie. Abgelanf. Kündigungsech. Er BE 4240 MEER? 
4 E: JE 25 t Serb. Goldrentei 5 | 80,00 B 80.00 G FFF p ET T 42,40 Gd., Juli-August 43,00 Gd., August-Septbr. 43,50 Br. 
d do. 4½ 102,00 B 102.00 B do. Börs.-Aet. 5½5%½ | — — 3 K] AP 9 . 
* do. Lit. E. I 4 101.40 bzB 11013) @ l j do Wagenb.-G. 51 25 9400 B. 8300 6 |$eptbr.-Oetbr. 44,00 Gd. u. Br, Oelbr. Novbr. 44,20 Gd., 
. do do. 4½ 102,00 B 102,00 B Inländische Eisenbahn- Prioritäts- Obligationen. Donner dkl. U 03485490 bz 35.00 bug Norbr.-Deebr. 44,40 Gd. 
k P : 1. 3 i .Prior. — — s y ! Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umsatz, 
p Posener Pfdbr.4 101,60 bzB [101,55450 bz | Div. verst. Prior. 4 | Erdmnsd. A.-G. 31⁄0 | — — p > e 
E do. do. 3½ 97,25 G 97,30 6 . T 0.8.Eisenb.- Bd. 0, 45,25 G | 46,00 B e e ee e, eee 
O ë Obe chi! 10390 B [10860 B Br.Schw.-FrH.| 41/10230 bz 1102.30 ba e god al = Spiritus Kündigungepreis für den 1. Juni: 42, 40 Mark. 
i do. Landesc.4 [101,75 G 101,80 G es Be ee E 109 b. Schl. Feuervs.®) 30 3 % pst. — pt. 180) . 
Br da Paanan 105 5 105 B 3 Ai en 1 Bet 2 2 — 8 I; 0 8 Bi À ne Magdeburg, 1. Juni, aai i a 1 
. Schl. Pr.-Hilfsk. 4 2 ’ 1 ui 278 h 15 do. Immobilien i ö : . Mai. Juni. 
* do. do. la| — = e e do. Leinenind. |7 |— 123,250 123,50 |Kornzucker Basis 96 pCt..... .. 21,50—21,20 [21,50-21,20 
hr Inländische u, na aaae PATE: 75 rn — 102,30 bz 102,30 bz er eb: J 65 — E — Basis“ 5050 Rt 1750—1600 1000 
k „Bod.-Cred./31/,| 96,10 B 96,1 o. Lit. H. 102,30 bz 102,30 bz E ET 5“ rÆ ] 3 > 
W a 106 910145 bz 10180 B do. 1973. |4 [102,30 bz 102,30 bz ee N FA, Brod-Rafünade ... .. . 2 27,75 
a 95 5 il. (V. ch. Fab.) 5 |5 | 98,25 B 98,00 @ Brod. Raffinade l.. 6,50 26,50 
. do. do. rz. à 110 4½ 110,75 bz 110,85 bzB do. 1874.. |4 02,30 bz 102,30 bz ar 1 875 26.50.— X 75 
505 0. do. rz. ng 04.00 B do. 1879 41,,1105,50 B 105.20 bzB Laurahütte....| 1| — | 71,75 bz 71,25 G Gem. Raffinade II. OR 286,50 —25,75 26,50—25, 
. — — rz. — 2 — 8 E l 01'35.B do. 1880. p 2 10 20 57 22 T Ver. Oel fabrik. 3½ — | — 64,50 G Gem. Melis II. eesse * 25,50— 5 5 25,50 —25,25 
i Russ. Bod. Ored. 5 9550 0 96,30350 bz6 Ka 18. 5 Rz 25 *) franco Börsenzinsen. Tendenz am I. Juni: Rohzucker still, Ratünirte still. 
y Bresl.Strssb.Ob14 101,50 G 101,50 G o. N. S. Zwgb. 3½ — — 
IN Dnm i 5 — — R.-Oder-Ufer . 4 102,30 bz 102 30 bz — —— 
4 3 10 do. do. II. 4 108.05 B 103.05 B 
E - 41 f Bank- Di t3 pCt. Lombard-Zi 4 
Be ge Eh 8 a 12 8 n ank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt 
A „ 101,50 9 101.50 @ Oest. W.10OFI....110050 be 160,45 B 
* S. Eis. Bd. 4 99,25 G Russ.Bankn. 100SR./183. 26 184.10 bz 3 
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. Verantwortlich: f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; T d. Inseratentheil: Oscar Meltzerzsäammtuchſin Breslin, Druck von Grass, Bart 1 & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


